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Kurzfassung: Die Gastropoden verschiedener Fundpunkte aus dem Frettertal (Attendorn-Elsper Doppel-
mulde) werden revidiert. Es konnten 42 Arten aus 29 Gattungen nachgewiesen werden, darunter 5 neue
Arten (Mourlonia kochi, Pleurotaunica trosti, Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi, Plagiothyra
lemkei). Da die in Aachen hinterlegte Sammlung HOLZAPFEL im Zweiten Weltkrieg zum großen Teil zer-
stört wurde, werden in mehreren Fällen Neotypen festgelegt. Die Gastropoden ähneln solchen der Fund-
orte Villmar und Hohenlimburg und stammen aus dem Vorriffbereich eines mitteldevonischen (givetischen)
Atollriffes.

Schlüsselwörter: Rheinisches Schiefergebirge - Givetium - Frettertal  - Gastropoden - Vorriff-Fazies -
Systematik.

Abstract: The gastropods of localities around the Frettertal (Attendorn-Elsper Syncline) are revised. 42
species of 29 genera have been proved, among them 5 new species (Mourlonia kochi, Pleurotaunica trosti,
Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi, Plagiothyra lemkei). Since most specimens of
HOLZAPFEL’s Devonian collection housed in Aachen have been destroyed during the Second World War,
several neotypes are determinated. Many gastropods resemble those found in Villmar (Lahn) or Hohenlim-
burg (Sauerland) and come from the fore-reef facies of a Middle Devonian (Givetian) atoll.

Keywords: Rheinisches Schiefergebirge - Givetian - Frettertal  - gastropods - fore-reef facies - systema-
tics.

1. Einleitung

HOLZAPFEL (1895) beschrieb ausführlich den Fundort Frettermühle im Frettertal des Sauerlandes (MTB
Lennestadt/vormals Altenhundem) mit den dort vorkommenden Fossilien. Der hellgraue Massenkalk ließ
sich dabei von ihm dank der Leitformen Maenioceras terebratum (SANDBERGER & SANDBERGER) und
Stringocephalus sp. stratigraphisch ins obere Givetium einordnen. 
Er fand eine sehr reichhaltige Fauna mit zahlreichen Brachiopoden, darüber hinaus Muscheln, Polyplaco-
phoren, Cephalopoden, Korallen, Trilobiten und Gastropoden, seltener auch Crinoiden. TORLEY (1934)
beurteilte die Brachiopoden im Vergleich zum Fundort Bilveringsen bei Iserlohn, BASSE & LEMKE (1996)
revidierten inzwischen die Trilobiten. Auch JUX (1960: 250) berichtete von den mächtigen, plattigen Crinoi-
den-Kalken bei Deutmecke (Bl. Altenhundem) mit umgelagerten Stromatoporen und solitären Korallen, in
denen in einzelnen Lagen Brachiopoden und Cephalopoden angereichert auftreten. 
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KREBS (1978a, b) gliederte den ursprünglich als undifferenzierten „Massenkalk“ benannten Kalk innerhalb
der Attendorn-Elsper Mulde in faziell unterschiedliche Stadien (Plattform, Riff, Kuppe), die vom mittleren
Mitteldevon ins tiefe Oberdevon reichen, aber keine biostratigraphische Abfolge darstellen. Den Bereich
rund um Fretter und Finnentrop (KREBS 1978: Abb. 7 sowie Abb. 8) interpretierte er als Riffvorderseite der
so genannten Dorp-Fazies (Riffstadium). Es handelte sich seiner Ansicht nach um einen isolierten mittel-
devonischen Atoll-Komplex auf einer unterlagernden Karbonatplattform, der etwa eine Gesamtfläche von
150 km2 bedeckte. Dieser hellgraue, massige Kalkstein weist in manchen Bereichen einen hohen Anteil an
umgelagerten und zerbrochenen Riffbauern (Stromatoporen, rugose und tabulate Korallen) und Riffbewoh-
nern auf. Der Anteil der verschiedenen Organismengruppen kann dabei schnell wechseln, weil die ver-
schiedenen Riffareale – Riffvorderseite, Riffkern, Riffrückseite – je nach Wassertiefe und -bewegung durch
bestimmte Fossilgemeinschaften charakterisiert sind. Auf der Riffvorderseite überwiegen dabei neben den
Riffbauern vor allem Brachiopoden, Goniatiten und Crinoiden sowie in einzelnen Bereichen in geringerem
Maße Gastropoden (Gute Aufschlüsse dieser Fazies findet man bei KREBS 1978a: 154). Die Außenflanke
fällt dabei zum Meer hin ab, an ihrem Fuß schließt sich die Beckenfazies an.

KREBS (1978a: 149) beschreibt den Massenkalk am historischen Fundort oberhalb des Fretter-Bach-Tales
als außerordentlich fossilreiche Schuttkalke aus umgelagerten, meist nicht zerbrochenen Ansammlungen
von Brachiopoden, Goniatiten, Orthoceren, Gastropoden, Muscheln, rugosen Korallen und Trilobiten.
MAY (1991, 2003) führte schließlich eine Bestandsaufnahme der in verschiedenen Museen aufbewahrten
Fundstücke durch und diskutierte die Fossilführung, allerdings unterscheidet sich die Einschätzung des
Fazies-Bereichs von MAY (1991) und BASSE & LEMKE (1996) geringfügig. BASSE & LEMKE berichten von
Eigenfunden an der „Klippe bei altem Steinbruch“ in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter
bei km 3.6 (r 3430900, h 5671850), welche sie gemäß CLAUSEN (1978) im back-reef Bereich vermuten
(BASSE & LEMKE 1996: 9). MAY (1991: 22) hält dagegen den Aufschluss im alten Steinbruch an der
Abzweigung nach Mismecke bei Frettermühle für Riffschuttkalke der Riffvorderseite. MAY (2003) gibt dane-
ben den Fundort am Deutmecker Bahnhof (r 3430920, h 5671980) für Fundstücke aus der Sammlung Korte
im Kreisheimatmuseum Attendorn an, die bisher größtenteils noch nicht bestimmt sind.
Die Fossilien kommen im Frettertal in Nestern vor. Die Erhaltung der Fundstücke ist gut, allerdings legt die
Verwitterung die Schalen oft nur teilweise frei, so dass Apex und Mundöffnung vor allem bei größeren Arten
nicht erhalten sind. Die Schalenstruktur ist oft stark kalzitisch, Feinstrukturen sind meist abgerieben oder
schlecht erkennbar. Dies führt gelegentlich zu Schwierigkeiten bei der genauen Bestimmung der Arten.

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes, Schwarz: devonische Massenkalkvorkommen im 
Sauerland und im Bergischen Land.
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In verschiedenen Sammlungen (Sammlung Holzapfel in Aachen, Museum für Naturkunde in Berlin, Natur-
wissenschaftliche Sammlung im Museum Menden, Sammlung Lemke, Sammlung Trost, Sammlung Pre-
scher, Sammlung Heidelberger) liegen gut erhaltene Gastropoden vor, die hier revidiert und fotographisch
abgebildet werden sollen. Die Sammlungen werden im Folgenden in dieser Weise abgekürzt:

RWTH - Geologisches Institut der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule in Aachen,
MfN - Museum für Naturkunde Berlin,
MM - Städtisches Museum Menden,
Slg. Lemke - Privatsammlung Ulrich Lemke, Wetter (Ruhr), genaue Fundortangabe siehe oben, abgebilde-
te Exemplare hinterlegt im Senckenberg Museum in Frankfurt am Main (SMF XII …),
Slg. Prescher - Privatsammlung Harald Prescher, 
Slg. Trost - Privatsammlung Gerd Trost, Düsseldorf; heute hinterlegt in der Sammlung Karlheinz Heidelber-
ger, Oberursel bzw. abgebildete Exemplare in der Naturwissenschaftlichen Sammlung des Museums Wies-
baden (MWNH-PA-DO-…).

2. Systematischer Teil

Unterklasse Amphigastropoda SIMROTH, 1906
Überfamilie Bellerophontoidea M‘COY, 1851
Familie Bellerophontidae M‘COY, 1851
Unterfamilie Bellerophontinae M‘COY, 1851
Gattung Bellerophon MONTFORT, 1808

Bellerophon (Bellerophon) lineatus VON DECHEN, 1832
(Taf. 1 Fig. 1-4)

1832 Bellerophon lineatus VON DECHEN: 534.
1835 Bellerophon striatus BRONN: 96, Taf. 1 Fig. 11a-c. 
?1841 Bellerophon striatus BRONN. − PHILLIPS: 106, Taf. 40 Fig. 198.
1854 Bellerophon lineatus GOLDF. − SANDBERGER & SANDBERGER: 179, Taf. 22 Figs. 5, 5a-h.
1892 Bellerophon lineatus GOLDFUSS. − WHIDBORNE: 321, Taf. 31 Figs. 3-6.
1895 Bellerophon striatus (FÉR.) BRONN. − HOLZAPFEL: 206.
2001 Bellerophon lineatus DECHEN. − HEIDELBERGER: 26, Taf. 1 Figs. 3-5. 
2005 Bellerophon (Bellerophon) lineatus von Dechen. − Heidelberger & Koch: 9, Taf. 2  Figs. 1-3.

Diagnose: Konvolutes Gehäuse mit ovalem bis fast kugeligem Querschnitt; Schlitzband als breiter, wenig
erhöhter medianer Kiel; Umbilici gut sichtbar, mäßig weit, tief; Außenlippe gerundet und an den Seiten
leicht verbreitert und abgeplattet; Ornamentierung nahe des Schlitzbandes wenig gebogene, feine, etwas
unregelmäßige Anwachslinien, die in spitzem Winkel in den Umbilicus eintreten.  

Material: 17 Exemplare, Slg. Lemke (Höhe: 9-37 mm, Breite: 9-31 mm), abgebildetes Exemplar SMF XII
3623, Paratyp SMF XII 3643; 22 Exemplare, Slg. Trost (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-500); 8
Exemplare, MfN; 17 Exemplare, MM (88/3379; Höhe: 14-21 mm, Breite: 12-20 mm); 4 Exemplare, Slg. Pre-
scher (Höhe: 8-19 mm, Breite: 6-19,5 mm).

Diskussion: Die Exemplare vom Frettertal haben einen typischen ovalen bis fast kugeligen Querschnitt. Das
mediane Schlitzband wird durch Lirae begrenzt, ist aber eben und weist zahlreiche Lunulae auf. Die Orna-
mentierung der Schale besteht aus geraden, leicht runzligen Lirae. Sie unterscheiden sich nicht von Exem-
plaren aus Hohenlimburg und Villmar. 

HOLZAPFEL (1895: 206 f.) sammelte in der Nähe von Finnentrop mehr als 100 Exemplare, bestimmte die
Art als Bellerophon [= Teutonophon] striatus DE FÉRUSSAC und setzte sie mit Bellerophon lineatus SAND-
BERGER & SANDBERGER gleich. Er führte aus, dass sie an vielen Fundorten der Stringocephalen-Schich-
ten auftreten und sich dort Übergänge zwischen den beiden Formen finden lassen. HOLZAPFEL gibt aller-
dings nicht an, ob diese Übergänge zwischen oder innerhalb der Lokalitäten zu beobachten sind. Bei mei-
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nen Untersuchungen konnte ich bisher Übergänge nur zwischen Exemplaren der unterschiedlichen Fund-
orte erkennen, nicht aber an einzelnen Fundorten. Eine Gleichsetzung erscheint deshalb nicht angebracht. 
T. striatus weist im Gegensatz zu B. lineatus eine deutliche Ornamentierung mit Schuppen bzw. stärker
wellenförmigen  Lirae auf (siehe auch Diskussion in HEIDELBERGER & KOCH: 8).
Einige Arten der Gattung Bellerophon stellen eine beliebte Nahrung für marine Räuber dar, da zahlreiche
Exemplare Anzeichen von Wundheilung in der Nähe der Mundöffnung aufweisen. Dies trifft sowohl für
Exemplare aus dem Frettertal als auch von Sötenich in der Eifel zu. Welchen Räubern sie konkret als Nah-
rung dienten, lässt sich allerdings nicht eindeutig belegen. Theoretisch kommen vor allem Fische in
Betracht.

Unterfamilie Knightitinae, KNIGHT 1956
Gattung Retispira KNIGHT, 1945

Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY, 1840)
(Taf. 1 Fig. 5-7)

1840 Bellerophon elegans DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY: Taf. 7 Figs. 15-18.
1842 Bellerophon elegans DE FÉR. et D’ORB. − D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 354, Taf. 29 Figs. 2, 2a.
1854 Bellerophon decussatus FLEMING. − SANDBERGER & SANDBERGER : 180, Taf. 22 Fig. 7.
2001 Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY). - HEIDELBERGER: 29, Taf. 1 Figs. 6, 7.

Diagnose: Involutes, bellerophontiformes Gehäuse; Selenizone median, breit, flach; Umbilicus eng und tief;
Apertur halbkreisförmig, nach den Seiten wenig verbreitert; Ornamentierung feine Spiralleisten.

Material: 1 Ex., Slg. Gerd Trost (MWNH-PA-DO-501, Durchmesser: 13.5 mm, Breite: 10 mm).

Diskussion: Das vorliegende, schlecht erhaltene Exemplar zeigt zwar die typischen Spirallinien, allerdings
sind weder transversale Elemente der Ornamentierung noch genaue Ausbildung des Schlitzbandes oder
des Schlitzes zu erkennen. Dennoch ähnelt es am meisten den in Villmar vorkommenden Exemplaren der
Art, auch wenn dieses nicht so breit ist und einen weiten Umbilicus besitzt. Die Synonymisierung der Brü-
der SANDBERGER (1850-56) mit der karbonischen Art von FLEMING (1829) bzw. PHILLIPS (1836) lässt
sich nicht nachvollziehen, da diese deutliche Knötchen aufweist und stark verbreiterte Windungen besitzt.

Von Retispira hohenlimburgensis und R. schwelmensis HEIDELBERGER unterscheidet sich die Art durch
die Dominanz der Spiralleisten und den engeren Umbilicus. Der Genotyp R. bellireticulata KNIGHT, 1945
weist ein gröberes Gitternetz der Ornamentierung auf. R. tasselli FRÝDA, 1999 und R. elevata HEIDELBER-
GER, 2001 besitzen ein deutlich erhabenes Schlitzband. 

Unterklasse Archaeogastropoda THIELE, 1925
Ordnung Vetigastropoda SALVINI-PLAWEN, 1980
Überfamilie Eotomarioidea WENZ, 1938
Familie Gosseletinidae WENZ, 1938
Unterfamilie Coelozoninae KNIGHT, 1956
Gattung Euryzone KOKEN, 1896

Euryzone delphinuloides (VON SCHLOTHEIM, 1820)
(Taf. 1 Fig. 8)

1820 Helicites delphinuloides VON SCHLOTHEIM: 102, Taf. 11 Fig. 4 a, b.
1842 Pleurotomaria delphinuloides SCHLOTHEIM. - D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Fig. 4, 4a.
1844 Schizostoma delphinuloides SCHLOTH. - GOLDFUSS: 78, Taf. 188 Fig. 3 a-d .
1854 Pleurotomaria delphinulaeformis SANDBERGER & SANDBERGER: 188, Taf. 23 Fig. 1, 1a-e.
1860 Pleurotomaria delphinuliformis SANDB. - EICHWALD: 1172, Taf. 43 Fig. 3a, b.
1876 Pleurotomaria delphinuloides GOLDFUSS. - C.F. ROEMER: 32 Fig. 7.
1881-84 Schizostoma delphinuloides SCHLOTHEIM. - QUENSTEDT: 386, Taf. 200 Figs. 46-50. 
pt 1892 Pleurotomaria delphinuloides SCHLOTHEIM. - WHIDBORNE: 297, Taf. 28 Figs. 10?, 11-13. 
1896 Pleurotomaria cf. delphinuloides SCHLOTH. - BEYER: 74.
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1896 Euryzone delphinuloides SCHL. - KOKEN: 508.
1915 Pleurotomaria (Euryzone) delphinuloides SCHLOTHEIM. - KIRCHNER: 200.
1995 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KOCH: 23 Fig. 7.
1998 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - FRÝDA: 45, Taf. 6 Figs. 5-9. 
2001 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - HEIDELBERGER: 36, Taf. 2 Fig. 1.
2001 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 43, Taf. 1 Figs. 5-7.
2005 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - HEIDELBERGER & KOCH: 13, Taf. 3 Figs. 1-6.
2006 Euryzone delphinuloides (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 682, Fig. 4F-H.

Diagnose: Großes, breit turbiniformes, rechts gewundenes Gehäuse; breiter Schlitz; sehr breites, flaches
Schlitzband über der Peripherie auf dem oberen Windungsdrittel mit zwei deutlichen Lirae begrenzt; Umbi-
licus sehr weit und tief; Basis mit umbilikalem Kiel in älteren Stadien; tiefe, deutliche Suturen; Apertur ganz-
randig, kurze Parietallippe; Ornamentierung mit sichelförmigen collabralen Anwachslinien über der Seleni-
zone, die erst in deren Nähe kräftiger zurück gebogen sind, darunter zunächst konvex nach vorne, schließ-
lich erst gerade schräg, dann radial zum Umbilicus; Archaeogastropoden-Protoconch. 

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar, SMF XII 3624: Bruchstück, etwa ein Viertel des
gesamten Gehäuses erhalten, Höhe: 17 mm, Breite: 28 mm; SMF XII 3651); 1 Exemplar, MM (88/3383a;
etikettiert als „Pleurotomaria“ orbignyi).

Diskussion: Euryzone delphinuloides tritt im Frettertal relativ selten auf, ganz im Gegensatz zu Fundorten
wie Bergisch Gladbach oder Schwelm. Auch HOLZAPFEL meldet das Auftreten von Euryzone delphinuloi-
des als eher selten. Dies kann an der Größe des Gehäuses liegen, weil im harten Kalk seltener große Exem-
plare einer Art durch Verwitterung freigelegt werden. Auch bei dem abgebildeten Exemplar ist nur etwa ein
Viertel des Gehäuses erhalten. Man erkennt lediglich 5 Windungen, während Umbilicus, Basis und Apertur
fehlen. Dennoch ist die Zuordnung unzweifelhaft, da die typischen Merkmale, vor allem das breite, über-
periphere Schlitzband, erhalten sind.

Gattung Villmaria HEIDELBERGER, 2001

Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf.2 Fig. 1-3)

1842 Pleurotomaria catenulata D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 17, 17a.
1844 Pleurotomaria catenulata ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 11.
1854 Pleurotomaria subclathrata SANDBERGER & SANDBERGER: 198 (nur Beschreibung).
1895 Pleurotomaria catenulata ARCHIAC & VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 200.
2001 Villmaria catenulata (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 57, Taf. 3 Figs. 9-13.
2005 Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 12, Taf. 3 Figs. 9-10.

Diagnose: Niedriges, turbiniformes Gehäuse mit 5-6 Windungen; Apex sehr spitz; schwach konvexe Win-
dungen mit breiter, konvexer Windungsflanke, Peripherie median; breites, wenig konkaves Schlitzband
über der Medianlinie, mit zwei schwachen Lirae begrenzt; Suturen wenig eingeschnitten; Umbilicus winzig
bis fehlend; Basis schwach konvex; Apertur horizontal oval; Ornamentierung mit 6 äquidistanten kräftigen
Spiralleisten, zwischen die jeweils eine feinere Spiralleiste eingeschoben ist, zahlreiche feine prosokline
Anwachslinien; auf der Basis 12-14 äquidistante Spirallirae.

Material: 9 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 16-17 mm, Breite: 17-27 mm (abgebildetes Exemplar, SMF XII
3628, Höhe: 17 mm, Breite: 22 mm; weiteres SMF XII 3644); 47 Exemplare, Slg. Trost; Höhe: 14-21 mm,
Breite: 15-20 mm; 40 Exemplare, MfN, Höhe: 16-21 mm, Breite: 17-27; 12 Exemplare, MM (88/3382a-l;
Höhe: 9-21 mm, Breite: 11-25 mm).

Diskussion: Das Exemplar ist deutlich konischer und stärker basal abgeplattet als das Schwelmer Exem-
plar (HEIDELBERGER & KOCH 2005), entspricht aber deutlicher dem Villmarer Exemplar von D’ARCHIAC
& DE VERNEUIL (1842). Es handelt sich hierbei um eine der am häufigsten vertretenen Arten im Frettertal.
Möglicherweise ernährten sie sich von Algenkrusten oder Pflanzenteilen.
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Gattung Pleurotaunica HEIDELBERGER, 2001

Pleurotaunica trosti n. sp.
(Taf. 1 Fig. 12-16)

Derivatio nominis: Benannt nach Gerd Trost (Düsseldorf), der jahrelang am Fundort Frettertal Fossilien
gesammelt hat.

Holotyp: Das auf Taf. 1 als Fig. 12-13 abgebildete Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3626).
Abgebildeter Paratyp: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3627), Taf. 1 Fig. 15-16.
Zusätzliches Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, SMF XII 3645-47, Höhe: 14-17 mm, Breite: 15-18 mm; 
1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-502; Höhe: 21 mm, Breite: 20 mm.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.

Stratum typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse mit 5 Windungen; Windungen mit breiter, leicht schräger Schulter, die
ein konisches Gewinde bilden, letzte Windung stark konvex, Peripherie supramedian; breites, leicht kon-
kaves, peripheres Schlitzband dicht über den Suturen, mit zwei deutlichen Lirae begrenzt; Suturen wenig
eingeschnitten; Umbilicus fehlt, Basis stark konvex; Ornamentierung mit 4-5 äquidistanten Spiralleisten;
auf der Basis viele, extrem feine Spirallirae.

Diskussion: Sie unterscheidet sich von Pleurotaunica fina HEIDELBERGER durch ihren runden statt ovalen
Gehäusequerschnitt. Außerdem liegt das Schlitzband bei der neuen Art etwas höher und auf den Win-
dungsschultern sind lediglich spirale Elemente vorhanden, aber keine transversalen Rippen wie bei Pl. fina. 
In der Nähe der Apertur können auch dichte, wenig sigmoidale Anwachslinien auf der Basis auftreten. Die
Spiralleisten bei einigen Exemplaren sind zum Teil nur schwach erkennbar, teilweise auch nicht zu sehen.
Dies kann an der stark kalzitischen Schalenstruktur liegen.

Unterfamilie Gosseletininae WENZ, 1938
Gattung Platyloron OEHLERT, 1888

Platyloron bischofi (GOLDFUSS, 1844)
(Taf. 1 Fig. 9-11)

1844 Pleurotomaria Bischofii GOLDFUSS: 65, Taf. 183 Fig. 4a, b.
1854 Pleurotomaria calculiformis SANDBERGER & SANDBERGER: 193, Taf. 22 Figs. 14, 14a-d.
1892 Pleurotomaria Bischoffii [sic!] GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 305, Taf. 31 Fig. 1, 1a.
1896 Pleurotomaria calculiformis SANDB. - BEYER: 74, Taf. 2 Fig. 47.
1941 Platyloron bishofii [sic!] GOLDFUSS. - KNIGHT: 252, Taf. 26 Fig. 3a, b.
1960 Platyloron bishofi [sic!] (GOLDFUSS). - KNIGHT et al.: 210 Fig. 125,3.
2001 Platyloron bischofii (GOLDFUSS). - HEIDELBERGER: 42, Taf. 2 Fig. 10.
2005 Platyloron bischofii (GOLDFUSS). - HEIDELBERGER & KOCH: 15, Taf. 2 Figs. 14-16.

Diagnose: Kleines rotelliformes Gehäuse mit flachem Apex; flach-ovaler Windungsquerschnitt nimmt nur
langsam in der Breite, deutlicher in der Höhe zu. Apikalseite dabei etwas abgeflacht, Peripherie median.
Letzte Windung doppelt so breit wie die vorhergehenden zusammen. Breiter, flacher Schlitz auf der apika-
len Seite der Apertur; breites, flaches Schlitzband auf der Apikalseite kaum wahrnehmbar, nicht begrenzt.
Umbilicus eng bis mäßig breit. Suturen undeutlich.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3625, Höhe: 4 mm, Breite: 9 mm); 3 Exemplare, Slg. Trost.

Diskussion: Platyloron bischofi ist an diesem Fundort ebenfalls selten und wird hier zum ersten Mal aufge-
listet. Die Art ist dagegen in Villmar relativ häufig, an anderen Fundorten des Mitteldevons mäßig selten.
Varietäten in der Größe treten gelegentlich auf.
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Gattung Champernownia HEIDELBERGER, 2001

Champernownia champernowni (WHIDBORNE, 1892)

pt 1892 Pleurotomaria Champernowni WHIDBORNE: 277, Taf. 26, Fig. 1.
1895 Pleurotomaria Champernowni WHIDBORNE. - HOLZAPFEL: 200, Taf. 15 Fig. 11.
2001 Champernownia champernowni WHIDBORNE. -  HEIDELBERGER: 82, Fig. 12.

Anmerkung: Da das von HOLZAPFEL beschriebene und abgebildete Exemplar nicht mehr erhalten ist und
bislang kein weiteres dieser Gattung aus dem Frettertal vorliegt, lässt sich bisher nicht abschließend ent-
scheiden, um welche der drei Arten der Gattung Champernownia es sich hier handelt.

Familie Eotomariidae WENZ, 1938
Unterfamilie Eotomariinae WENZ, 1938
Gattung Mourlonia DE KONINCK, 1883

Mourlonia tenuiarata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)

1854 Pleurotomaria tenui-arata SANDBERGER & SANDBERGER: 194, Taf. 23 Fig. 6.
1895 Pleurotomaria tenui-arata SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 335.
2001 Mourlonia tenui-arata (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 52, Taf. 3 Fig. 6.

Diagnose: Kugeliges Gehäuse; Spira wenig erhaben; 5 stark konvexe Windungen; Basis konvex;. media-
ne, breite, konkave, nicht begrenzte Selenizone mit deutlichen Lunulae; Suturen flach und wenig einge-
schnitten; kein Umbilicus; Ornamentierung sehr feine Spirallirae, die von etwas kräftigeren prosoklinen
Anwachslinien geschnitten werden.

Material: 1 fragliches Exemplar, Slg. Trost (Höhe: 16 mm, Breite: 20 mm). 

Diskussion: Die Art ist ursprünglich von Villmar bekannt. In der SANDBERGER-Sammlung des Museums
Wiesbaden liegt nur ein mäßig erhaltenes Exemplar vor. HOLZAPFEL (1895) führte sie für das Frettertal
lediglich in seiner Faunenliste auf. Sie kommt an beiden Fundorten selten vor. Das Exemplar von Trost ist
schlecht erhalten.

Mourlonia kochi n. sp.
(Taf. 2 Fig. 14-15)

Derivatio nominis: Benannt nach Lutz Koch (Ennepetal), der sich für den Erhalt der regionalen Sammlun-
gen im Sauerland einsetzt und die Sammlung Zimmermann in Schwelm vor dem Vergessen bewahrt hat.

Diagnose: Breit turbiniformes Gehäuse; Windungen schwach konvex, an der Peripherie stark konvex
gewölbt; periphere Selenizone eingesenkt, wenig untermedian, auf allen Windungen kurz über der Sutur
sichtbar, von je einem kräftigen Kiel begrenzt; Umbilicus wahrscheinlich eng und wenig tief; Ornamentie-
rung über der Selenizone prosocyrte Transversallinien über der Selenizone, die von 7 sehr feinen Spiralli-
nien gekreuzt werden, so dass sehr feine Knötchen auf den Transversallinien erkennbar sind, auf der Basis
nur Anwachslinien. 

Holotyp: 1 Ex., Slg. Trost (MWNH-PA-DO-512, Höhe: 13 mm, Breite: 16 mm).

Locus typicus: Frettermühle, Sauerland.

Stratum typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diskussion: Die Art Mourlonia kochi kommt insgesamt extrem selten vor. Sie ähnelt entfernt den Varietä-
ten, die SANDBERGER & SANDBERGER (1854) für Pleurotomaria decussata beschrieben haben (eine Dis-
kussion dieser scheinbaren Variabilität siehe in HEIDELBERGER 2001), allerdings ist die Ornamentierung
bei Mourlonia kochi sehr viel feiner und die Spirallinien treten in einer höheren Zahl auf. Außerdem ist das
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Schlitzband breiter und liegt nur wenig unter der Medianlinie, während es bei der Typusform von Pl. decus-
sata deutlich im unteren Windungsbereich zu finden ist. Bei M. tenuiarata ist das Schlitzband sehr schmal
und die feinen Spirallinien treten in viel größerer Zahl auf, so dass sich dort ein sehr dichtes Gittermuster
zeigt. Im Vergleich zu Quadricarina lenticularis (GOLDFUSS, 1844) weist sie zusätzlich zu der Ornamentie-
rung mit Spiralleisten eine Selenizone auf, die oben und unten nur von je einer kräftigen Lira begrenzt wird
und eine flachere Basis.

Familie Raphistomatidae KOKEN, 1896
Unterfamilie Raphistomatinae KOKEN, 1896
Gattung Manitobiella BLODGETT & FRÝDA, 1999

Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL, 1895)

non 1836 Pleurotomaria undulata PHILLIPS: 227, Taf. 15 Fig. 14.
non 1843 Pleurotomaria undulata F.A. ROEMER: 28, Taf. 7 Fig. 10.
? 1885 Pleurotomaria undulata ROEMER. - CLARKE: 340.
1895 Pleurotomaria clarkei HOLZAPFEL: 198.
2005 Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL). - HEIDELBERGER & KOCH: 14, Taf. 4 Figs. 1-3.

Bemerkungen: 1 schlecht erhaltenes Exemplar, MM (88/3375; etikettiert als „Euomphalus“ articulatus
GOLDFUSS); subquadratische Windungen, mäßig hoher Apex, prosokline Anwachslinien, konvex nach
außen gewölbte Selenizone als apikale Begrenzung der Windung; Basis nicht vollständig, Höhe: 28 mm,
Breite: 51 mm.

Diskussion: Wie bereits von HOLZAPFEL (1895) diskutiert, entspricht die von ROEMER als Pleurotomaria
undulata beschriebene oberdevonische Art in keiner Weise der karbonischen Pleurotomaria undulata PHIL-
LIPS. Ob es sich bei der mitteldevonischen Art aus dem Frettertal und den vom Iberg stammenden ober-
devonischen Exemplaren tatsächlich um genau die gleiche Art handelt, lässt sich aufgrund des fehlenden
Materials von HOLZAPFEL nicht mehr festlegen und erscheint eher unwahrscheinlich. Das in Menden auf-
bewahrte Exemplar ist allerdings schlecht erhalten. Die Festlegung eines Neotyps kann erst erfolgen, wenn
weiteres Material vorliegt.

Familie Portlockiellidae BATTEN, 1956
Gattung Devonorhineoderma FRÝDA in HEIDELBERGER, 2001

Devonorhineoderma orbignyana (D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 1 Fig. 17-29)

1842 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 18, 18a.
1844  Pleurotomaria Orbignyana ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 65, Taf. 183 Fig. 3.
1845 Pleurotomaria decussata SANDBERGER. - SANDBERGER: 123, Taf. 1 Figs. 5.
1854 Pleurotomaria decussata SANDBERGER & SANDBERGER: 196, Taf. 24 Figs. 1, 1a, b.
1885 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCH. ET DE VERN. - MAURER: 234, Taf. 10 Figs. 2, 3.
1895 Pleurotomaria Orbignyana D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 203
1998 Devonorhineoderma orbignyana (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 50, Taf. 7 Figs. 1-5.
2001 Devonorhineoderma orbignyana (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 65, Taf. 4 Figs. 8-12.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse mit submedianer, peripherer, konkaver Selenizone; 5 wenig konvexe
Windungen; Schlitz tief; Umbilicus fehlt, Basis wenig konvex; Ornamentierung mit 6 kräftigen knotigen Spi-
ralleisten über dem Schlitzband und schwachen prosoklinen Anwachslinien.

Material:  8 Exemplare, Slg. Trost (abgebildete Exemplare: MWNH-PA-DO-503-508), Höhe: 7-13 mm, Brei-
te: 9-13.5 mm.

Diskussion: Devonorhineoderma orbignyana zählt zu den häufigen Schneckenarten im Vorriffbereich und
wird außer für das Frettertal sowohl für Villmar, Schwelm, Haina, Hahnstätten und Unterthal gemeldet. Die
von HOLZAPFEL vollzogene Vereinigung von D. orbignyana und D. beaumonti zu D. orbignyi lässt sich nicht
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aufrecht erhalten, weil nicht an allen Fundorten die postulierten Übergänge in gleicher Weise auftreten.
SANDBERGER & SANDBERGER (1854) vereinigten unter ihrem Artnamen Pl. decussata mehrere, sehr
unterschiedliche Arten, die sicher nicht miteinander verwandt sind, so dass diese Sammelbezeichnung
ebenfalls invalide ist.

Devonorhineoderma beaumonti (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)

1842 Pleurotomaria Beaumonti D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Figs. 1, 1a.
? 1842 Pleurotomaria decussata G. SANDBERGER: 392, Taf. 8b Figs. 6a-c.
1844 Pleurotomaria Beaumontii GOLDFUSS: 62, Taf. 182 Fig. 8.
1854 Pleurotomaria decussata var. elegans SANDBERGER & SANDBERGER: 196, Taf. 24 Figs. 3, 3a-d.
1998 Devonorhineoderma beaumonti FRÝDA: 52, Taf. 7 Fig. 6-8.
2001 Devonorhineoderma beaumonti (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 68, Taf. 5 Fig. 1.

Diagnose: Gehäuse turbiniform; fünf sichtbare Windungen; Ornamentierung fünf Spiralleisten über und
acht Spiralleisten unter dem Schlitzband, schräg rückwärts verlaufende Anwachslinien, Spirallinien stärker
ausgebildet; an den Kreuzungspunkten bilden sich Knoten.

Material: 1 Exemplar, MM (88/3382 m).
Diskussion: Devonorhineoderma beaumonti tritt sowohl in Villmar als auch im Frettertal relativ selten auf.
Im Gegensatz zu der eher konvexen Devonorhineoderma orbignyana besitzt D. beaumonti eine spitz-
kegelförmige Spira und nur 5 apikale Spiralleisten. Das Exemplar im Museum Menden ist nur mäßig erhal-
ten.

Devonorhineoderma lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 2 Fig. 4-5)

1842 Pleurotomaria Lonsdalei D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 359, Taf. 32 Figs. 21, 21a.
1844 Pleurotomaria Lonsdalii ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 9.
1854 Pleurotomaria euryomphalus SANDBERGER & SANDBERGER: 199, Taf. 24 Fig. 11, 11a-d. 
1922 Pleurotomaria cf. Lonsdalei D’ARCHIAC-DE VERNEUIL. - PAECKELMANN: 25.
2001 Devonorhineoderma lonsdalei (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 71, Taf. 5 Figs. 5, 6.
2005 Devonorhineoderma cf. lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 17, 

Taf. 4 Figs. 9-10.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, Windungen breiter als hoch, wenig konvex, Suturen nur wenig einge-
schnitten, Apex spitz, Übergang von Flanke zu Basis deutlich und scharf gewinkelt; Schlitzband am unte-
ren Rand der Windung, nahe der Peripherie; Basis flach konkav, mit Spiralleisten ornamentiert; Ornamen-
tierung der Windungen mit 6 Spiralleisten, von prosoklinen Anwachslinien geschnitten; an den Schnittstel-
len feine Knötchen.

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 11-13 mm, Breite: 18-19 mm (SMF XII 3648-3649); 1 Ex. Slg.
Trost; 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 8 mm, Breite: 11 mm.

Diskussion: Auch Devonorhineoderma lonsdalei ist eine im Givetium weit verbreitete Art, die in Riffnähe
auftritt. Man findet sie ohne größere Variationsbreite in Villmar, Schwelm, Hohenlimburg und Bergisch Glad-
bach. Die feinen Knötchen der Ornamentierung sind bei dem Material aus Frettertal allerdings durch die
Erhaltung nicht sichtbar.

Familie Murchisoniidae KOKEN, 1896
Gattung Murchisonia D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1841
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Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH, 2005
(Taf. 2 Fig. 6)

2005 Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH: 26, Taf. 7 Fig. 9.

Diagnose: Breites, konisches Gehäuse mit schwach gewinkelten Windungen, ebene Selenizone, median,
von zwei Lirae begrenzt; Ornamentierung mit einer einzelnen spiralen Reihe von sehr kleinen Knötchen
unter der Selenizone, die zu einer spiralen Leiste verschmelzen können.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3629, Höhe: 12 mm, Breite: 12 mm).

Diskussion: Bei dem vorliegenden Exemplar sind vier wenig konvexe Windungen mit leicht schrägen Win-
dungsflanken erhalten, die keine deutlichen Schultern aufweisen. Die submediane Selenizone ist flach und
wird von zwei scharfen Lirae begrenzt. Zwischen Selenizone und Sutur erkennt man eine deutliche Spiral-
leiste. Die Suturen sind deutlich und tief. Ein Protoconch liegt für diese Art bislang nicht vor. 

Es handelt sich hier um eines der wenigen erhaltenen Exemplare einer Murchisonia. Es ist in Matrix erhal-
ten, deshalb liegen keine Informationen über Basis, Apertur und Umbilicus vor. Da an fast allen anderen
devonischen Fundorten mit Riff-Fazies die Gattung Murchisonia die höchste Individuenzahl der vorkom-
menden Gastropoden stellt, ist es sehr verwunderlich, dass die Gattung im Frettertal so selten auftritt. Die
geringe Anzahl kann nur bedingt mit der Erhaltung in extrem festem Kalkstein zusammenhängen, weil die
dünnen, zerbrechlichen Exemplare besonders schlecht durch die Verwitterung freigelegt werden. Dies trifft
allerdings auch auf andere Gattungen zu, bei denen keine so deutlichen Unterschiede im Vorkommen zu
beobachten sind. Es ist wahrscheinlicher, dass ein Fehlen der Nahrungsgrundlage oder die Abhängigkeit
von einem bestimmten Sauerstoffgehalt oder der Wassertemperatur die Ursache ist. Möglicherweise
waren einzelne Mitglieder der Gattung stark spezialisiert, was auch die deutliche Reduktion der Artenzahl
nach dem Mitteldevon erklären würde und auch die extreme Variationsbreite einzelner Murchisonia-Arten
an bestimmten Fundorten (Hahnstätten, Schwelm, Hohenlimburg, Paffrath) erklären könnte. Allerdings
konnte bisher noch kein eindeutiger Zusammenhang mit einem dieser Faktoren nachgewiesen werden. Es
könnte sich deshalb auch hier um zufällig angeschwemmtes Material handeln.

Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN, 1922
(Taf. 2 Fig. 7)

1854 Pleurotomaria angulata SANDBERGER & SANDBERGER: 204, Taf. 24 Fig. 19.
1922 Murchisonia Sandbergeri PAECKELMANN: 35, Textfig. 2.
2001 Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN. - HEIDELBERGER: 133, Taf. 10 Fig. 15-15; Taf. 11 Fig. 1-3.
2005 Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN. - HEIDELBERGER & KOCH: 22, Taf. 7 Fig. 7-8.

Diagnose: Kleines, schlankes, hochturmförmiges Gehäuse; mindestens 8 gewinkelte Windungen, über der
Selenizone wenig, darunter deutlich konvex; periphere konkave, breite Selenizone, median, von zwei kräf-
tigen Lirae begrenzt; Suturen deutlich, weit und eingeschnitten; Apertur gerundet.

Material: 1 Exemplar Slg. Trost (MWNH-PA-DO-509, Höhe: 19 mm, Breite: 8 mm).

Anmerkung: Das hier vorliegende Exemplar ist nicht frei von Matrix. Anwachslinien sind nicht erkennbar.
Mundöffnung und Basis sind nicht erhalten. Es handelt sich um das einzige, bislang für den Fundort Fret-
tertal nachgewiesene Individuum.

Gattung Devonocerithioides HEIDELBERGER, 2001

Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA, 2000)
(Taf. 2 Fig. 8)

cf. 2000 Cerithioides whidbornei FRÝDA: 365, Fig. 2D.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse, 8-10 konvexe Windungen nehmen gleichmäßig an Höhe und Brei-
te zu; Windungen breiter als hoch; Selenizone mäßig breit, flach, deutlich submedian und subperipher, von
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zwei deutlichen spiralen Lirae begrenzt und zwei schwach konkaven Flächen, die ihrerseits wieder von
zwei Spiralleisten begrenzt werden; Suturen deutlich und tief, Umbilicus und Apertur nicht erhalten; Orna-
mentierung mit zahlreichen fast geraden prosoklinen Anwachslinien über und unter der Selenizone.

Material: 1 Exemplar, Sammlung Spriestersbach MfN (MB.Ga.2121), Höhe: 44 mm, Breite: 20 mm.
Diskussion: Das einzige erhaltene Exemplar ist nur als Bruchstück mit 5 Windungen des mittleren Gehäu-
sebereichs erhalten. Die Ähnlichkeit des Gehäuses zu Cerithioides whidbornei FRÝDA ist sehr groß. Aller-
dings hat C. whidbornei laut FRÝDA keine Spiralleisten auf der Basis und die breite Selenizone liegt medi-
an. Murchisonia loxonemoides WHIDBORNE (1892: 317, Taf. 30 Figs. 17, 18, 18a) ist dagegen breiter, hat
nur mäßig tief eingeschnittene Suturen und ein schmaleres Schlitzband.

Das hier abgebildete Exemplar zeigt zusätzlich eine Ornamentierung mit kaum wahrnehmbaren Spirallini-
en und die Selenizone liegt unterhalb der Medianlinie. Die geringe Individuenzahl erlaubt allerdings keine
weiteren, gesicherten Differenzierungen zu dem bei FRÝDA abgebildeten Exemplar. 

Die Gattung Devonocerithioides ist vor allem im lagunären Riffbereich zu finden (siehe Hahnstätten, HEI-
DELBERGER 2001). Die dort auftretenden Exemplare zeigen keine Ornamentierung mit spiralen Lirae.

Devonocerithioides treponema (WHIDBORNE, 1892)

1892 Murchisonia treponema WHIDBORNE: 315, Taf. 30 Fig. 16, 16a.

Diagnose: Hochturmförmiges, schlankes Gehäuse mit konvexen Windungen; Selenizone submedian, sub-
peripher; Columella verlängert; zwei basale spirale Leisten auf der Basis.

Material: 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 28 mm, Breite: 9 mm.

Diskussion: Devonocerithioides treponema ist sehr viel schlanker als D. loxonemoides (WHIDBORNE).
Letztere besitzt höhere Windungen, weniger kräftige Anwachslinien und ein tiefer liegendes Schlitzband.
Bei dem vorliegenden Exemplar aus dem Frettertal sind 10 Windungen in Matrix erhalten. Die Columella
ist deutlich verlängert, die Mundöffnung ist allerdings nicht erhalten. Man erkennt nur auf der Basis zwei
deutliche Spiralleisten unter der Selenizone. Damit unterscheidet sich D. treponema von D. gracilis HEI-
DELBERGER, 2001 aus der Lahnmulde und D. whidbornei FRÝDA von Bergisch Gladbach, die keine
zusätzlichen Spiralleisten aufweisen. 

Überfamilie Porcellioidea KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Familie Porcelliidae KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Unterfamilie Porcelliinae KOKEN in VON ZITTEL, 1895
Gattung Porcellia LÉVEILLÉ, 1835

Porcellia bifida (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 2 Fig. 9-11)

1854  Pleurotomaria bifida SANDBERGER & SANDBERGER: 185, Taf. 22 Figs. 10, 10a, b.
1892 Porcellia bifida SANDBERGER. - WHIDBORNE: 330, Taf. 31 Figs. 12-14.
1896 Porcellia bifida SANDB. - BEYER: 77, Taf. 2 Fig. 45.
non 2006 Porcellia bifida (SANDBERGER AND SANDBERGER). - KRAWCZYNSKI: 685 Fig. 4I-K.

Diagnose: Pseudo-bilateral symmetrisches Gehäuse mit dextralem, trochospiralem Protoconch und plan-
spiralem Teleoconch; Apex eingesenkt. Mundöffnung genauso hoch wie breit, Außenlippe bildet medianen
Sinus mit schmalem, tiefen Schlitz, der in das Schlitzband übergeht; Schlitzband sehr schmal und tief ein-
geschnitten, peripher; Ornamentierung Anwachsrippen. 

Material: 2 Exemplare, Slg. Gerd Trost, abgebildetes Exemplar (MWNH-PA-DO-510), Höhe: 8,5 mm, Brei-
te: 24 mm; 1 Exemplar, Slg. Prescher, Höhe: 9 mm, Breite: 25 mm, Steinkern.

Diskussion: Porcellia bifida ist ebenfalls im Einflussbereich von devonischen Riffen weit verbreitet. Die
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Ornamentierung mit gleichmäßigen, feinen Anwachsrippen unterscheidet die Art deutlich von anderen
devonischen Vertretern der Gattung Porcellia, die meist außerdem kräftige Wülste aufweisen. 

Porcellia cornuarietis (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)

1854 Pleurotomaria cornu-arietis SANDBERGER & SANDBERGER: 185, Taf. 22 Figs. 11, 11a, b.
1895 Porcellia cornu-arietis SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 210, Taf. 15 Figs. 12, 13.
1896 Porcellia cornu-arietis SANDB. - BEYER: 77, Taf. 2 Figs. 44.
1993 Porcellia cornuarietis SANDBERGER. - BANDEL: 51, Taf. 2 Figs. 5, 6, 9, 10, 13, Taf. 3 Figs. 3-7, 9, 11,

Taf. 4 Fig. 3.
1998 Porcellia (Porcellia) cornuarietis (SANDBERGER). - FRÝDA: 97, Taf. 17 Fig. 3.
2001 Porcellia cornuarietis (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 107, Taf. 15 Figs. 12, 13.

Diskussion: HOLZAPFEL (1895) beschrieb ein Exemplar von Porcellia cornuarietis aus dem Frettertal und
bildete davon nur das Bruchstück einer halben Windung ab, allerdings konnte bisher noch kein einziges
erhaltenes Belegstück dieser Art in einem Museum oder einer Privatsammlung aufgefunden werden. 

Unterfamilie Agnesiinae KNIGHT, 1956
Gattung Antitrochus WHIDBORNE, 1891

Antitrochus nodulosus (SANDBERGER, 1842)
(Taf. 3 Fig. 11-13)

1842 Pleurotomaria nodulosa SANDBERGER: 390, Taf. 8 B Fig. 4.
1842 Pleurotomaria elegans D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 360, Taf. 33 Figs. 3, 3a-c.
1844 Pleurotomaria elegans ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 63, Taf. 182 Fig. 10. 
1854 Pleurotomaria nodulosa SANDBERGER & SANDBERGER: 200, Taf. 24 Figs. 13, 13a-c.
1891 Antitrochus arietinus WHIDBORNE: 235, Taf. 23 Figs. 11-13.
1895 Agnesia elegans D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 205.
1896 Agnesia elegans A.V. - BEYER: 77, Taf. 2 Fig. 53.
? 1993 Antitrochus nodulosus (SANDBERGER). - BANDEL: 48, Taf. 1 Figs. 2, 6-9, 12, 13; Taf. 2 Figs. 1, 2.
2001 Antitrochus nodulosus (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 102, Taf. 9 Figs. 2-5.

Diagnose: Links gewundenes, trochiformes Gehäuse; relativ schmale Selenizone auf der basalen Win-
dungsperipherie; Nabel eng und von der verbreiterten Innenlippe fast völlig bedeckt; Ornamentierung mit
kräftigen Spirallirae und schräg collabralen Anwachslinien, Bildung von deutlichen Knötchen an den Kreu-
zungspunkten.

Material: 1 Exemplar, MM (88/3302, Höhe: 14 mm, Breite: 15 mm); 1 Exemplar, Slg. Prescher (Höhe: 11.5
mm, Breite: 11 mm).

Diskussion: Antitrochus nodulosus kommt im Frettertal selten vor. Ähnliche Verhältnisse kann man auch für
den Fundort Paffrath beobachten. In der Lahnmulde ist A. nodulosus dagegen sehr häufig, fast ausschließ-
lich auf den Fundort Wilhelmsmühle beschränkt und kommt dort vor allem mit Straparollus laevis gemein-
sam vor. Wie schon bei Vertretern der Gattung Murchisonia (s. oben) scheint auch bei dieser Gattung eine
Spezialisierung auf eingeschränkte Riffbereiche vorzuliegen.

Familie Catantostomidae WENZ, 1938
Gattung Catantostoma SANDBERGER, 1842

Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842
(Taf. 2 Fig. 12-13)

1842 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER: 392, Taf. 2 Figs. 7a-d.
1844 Catantostoma clathratum SANDB. - GOLDFUSS: 78, Taf. 188, Figs. 2a-c.
1845 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER: 123, Taf. 1 Figs. 4, 4*, 4a.
1854 Catantostoma clathratum SANDBERGER & SANDBERGER: 206, Taf. 24 Figs. 20, 20a-c.
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1922 Catantostoma clathratum SANDBERGER. - PAECKELMANN: 35.
1941 Catantostoma clathratum SANDBERGER. - KNIGHT: 68, Taf. 38 Figs. 3a-d.
2001 Catantostoma clathratum G. SANDBERGER. - HEIDELBERGER: 74, Taf. 5 Figs. 10, 11.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, sehr konvex gewölbte Windungen nehmen zunächst nur sehr langsam
an Höhe und Breite zu, letzte Windung nimmt dann extrem zu und bildet eine wulstige Schulter; kleiner
spitzer Apex; Windungen stark konvex; Selenizone bis auf ein Atemloch nach etwa einem Drittel der letz-
ten Windung geschlossen; durch Umschlag der letzten Windung ein deutliches „Nabelloch“ erkennbar;
Suturen tief und deutlich, Umbilicus wahrscheinlich klein und eng; Apertur oval, senkrecht zusammenge-
drückt, sehr schräg; letzte Windung dabei nach unten und innen gerichtet, so dass die Apertur teilweise
auf der Basis zu liegen kommt; Außenlippe dünnwandig, Parietallippe sehr kurz; Basis stark konvex; Orna-
mentierung mit zahlreichen sehr feinen prosoklinen Anwachslinien und äquidistanten Spiralleisten, bilden
ein regelmäßiges, knotiges Netzwerk; über dem Schlitzband etwa 6 Spiralleisten erkennbar, zahlreiche auf
der Basis.

Material: 1 Exemplar, Sammlung Denckmann MfN (MB.Ga.1969; Höhe: 10 mm, Breite: 9 mm); 2 Exempla-
re, Slg. Trost (MWNH-PA-DO-511, Höhe: 9-11 mm, Breite: 8-9 mm).

Diskussion: Die bei Finnentrop gefundenen Exemplare sind dem Lectotyp von Villmar sehr ähnlich, weisen
allerdings eine sehr große letzte Windung auf. Die Art ist im Vor- und Rückriffbereich verbreitet, allerdings
tritt sie immer in geringer Individuenzahl auf. Die Gattung ist für das Mitteldevon typisch. Catantostoma
waldschmidti HEIDELBERGER (in HEIDELBERGER & KOCH 2005: 29, Taf. 11 Figs. 6-8) besitzt einen spit-
zeren Apex und insgesamt eine schlankere Gestalt.

Unterordnung Trochomorpha NAEF, 1911
Familie unbekannt
Gattung Limburgia HEIDELBERGER, 2001

Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 2 Fig. 16-18)

1842 Turbo squamiferus D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 358, Taf. 32 Figs. 14, 14a.
1844 Turbo squamiferus ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 51, Taf. 178 Figs. 5a, b.
1854 Turbo squamifer D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 216, Taf. 25 Figs. 12, 

12a-c.
2001 Limburgia squamifer (ARCHIAC & VERNEUIL).- HEIDELBERGER: 95, Taf. 8 Fig. 8-10.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse, 5 Windungen mit breiter Windungsschulter, treppenförmig abgesetzt,
nehmen gleichmäßig an Höhe und Breite zu, unter den Suturen schräg, an der Peripherie schwach konkav,
angewinkeltes Profil durch die Ornamentierung; Apex sehr spitz; Suturen deutlich, nicht sehr tief, kein
Umbilicus; Apertur pentangulat; Außenlippe halbkreisförmig, leicht schräg, Parietallippe nicht verdickt;
Basis schwach konvex, in der Umbilikalregion etwas abgeflacht; Ornamentierung mit zwei deutlichen spi-
ralen Knotenreihen, obere Knoten etwas kräftiger entwickelt, untere Reihe bildet die tief liegende Periphe-
rie der Windung, breiter Abstand der oberen Reihe zur Sutur, etwa gleich wie Abstand zwischen den bei-
den Knotenreihen, zahlreichen sehr feinen prosoklinen Anwachslinien, auf der Basis zwei spirale glatte Lei-
sten in weitem Abstand.

Material: 1 Exemplar, MfN (MB.Ga.2119, Slg. Krüger), Höhe: 18,5 mm, Breite: 16 mm; 1 Exemplar, Slg.
Lemke, SMF XII 3630, Höhe: 21,5 mm, Breite: 17 mm.

Anmerkung: Die Art ist im Mitteldevon so unverkennbar, dass bereits GOLDFUSS auf eine ergänzende
Beschreibung verzichtete. Die im Frettertal vorkommenden Exemplare entsprechen ziemlich genau den in
der Lahnmulde gefundenen Holo- und Topotypen. Die Art kommt insgesamt im Mitteldevon nur an weni-
gen Fundorten („Limburg“, Arfurt) vor. Der exakte Locus typicus „Limburg“ ist heute nicht mehr genau zu
lokalisieren.

Gattung Delphinuella HEIDELBERGER, 2001
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Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 1-2, 5)

1854 Delphinula subarmata SANDBERGER & SANDBERGER: 215, Taf. 25 Fig. 10, 10a-c.
2001 Delphinuella subarmata (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 94, Taf. 8, Fig. 6, 7.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, niedriger, spitzer Apex; breit konvexe Windungen mit apikaler Schulter;
Apertur ganzrandig rund, etwas verdickt; Suturen deutlich und tief; Umbilicus eng, Basis konvex; vier bis
fünf äquidistante, spiralig angeordnete Knötchenreihen, Windungsprofil zwischen den Reihen konkav ein-
gesenkt; Anwachslinien dicht und gerade.

Material: 17 Exemplare, MfN (MB.Ga.2012.1-17, leg. Denckmann), Höhe: 12-21 mm, Breite: 17-37 mm; 3
Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar SMF XII 3631; weiteres Exemplar SMF XII 3654), Höhe: 10-
22 mm, Breite: 12-23 mm.

Diskussion: Die Art ist bisher relativ selten gemeldet worden, andere ähnliche Formen wurden unter die-
sem Namen beschrieben (LOTZ 1900), obwohl sie sich deutlich sowohl in der Form ihrer Windungen als
auch der Ausbildung der Knotenreihen unterscheiden und anderen Gattungen zugehören (HEIDELBERGER
2001).

D. subarmata besitzt ein deutlich niedrigeres Gewinde, allerdings eine im Verhältnis zur Gesamthöhe grö-
ßere letzte Windung und kräftigere Knotenreihen als D. frettertalensis. Wahrscheinlich handelt es sich hier
um eine geographisch begrenzte Variante.

Delphinuella frettertalensis n. sp.
(Taf. 3 Fig. 3-4)

Derivatio nominis: Benannt nach dem Fundort „Frettertal“, Sauerland.
Holotyp: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1967.3), dort bezeichnet als  ?Trochonema sp.; Höhe: 23 mm, Breite: 22
mm. 

Paratypen: 2 Exemplare, MfN (MB.Ga.1967.1-2), Höhe: 17.5-23 mm, Breite: 20-22 mm; 2 Exemplare, MM
(88/3383a, etikettiert als Euryzone delphinuloides (Schlotheim): Höhe: 28 mm, Breite 26 mm, 88/3383b:
Höhe: 14 mm, Breite: 19 mm).

Locus typicus: Frettertal, Sauerland.

Stratum typicum: Massenkalk, Mitteldevon (Givetium).

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, Apex deutlich und spitz; Windungsprofil konvex, subsuturale Schulter;
Suturen sehr deutlich, tief; Umbilicus winzig; Apertur fast rund, ganzrandig; Ornamentierung mit bis zu fünf
wenig knotigen Spiralleisten, Knötchen klein, unauffällig. 

Beschreibung: Turbiniformes Gehäuse, Windungen breiter als hoch, nehmen gleichmäßig zu, letzte Win-
dung nimmt teilweise mehr als die Hälfte der Gesamthöhe ein; Windungsprofil deutlich konvex, durch spi-
rale Leisten leicht gewinkelt, deutliche breite subsuturale Schulter, Flanken konvex; Suturen sehr deutlich,
tief; Umbilicus winzig, Basis flach konvex; Apertur fast rund, ganzrandig; Innenlippe wenig nach unten ver-
längert; Basis konvex bis wenig abgeplattet; Ornamentierung mit fünf bis sechs leicht knotigen Spirallei-
sten, von denen die oberste den Übergang von der Schulter zur Flanke markiert, während die dritte die
Peripherie bildet; man erkennt auf den oberen Windungen normalerweise nur zwei Lirae, wobei die zweite
dicht an der Sutur liegt; Abstand zwischen den beiden obersten Spiralleisten deutlich breiter als zwischen
den unteren; Knötchen klein, unauffällig; Basis mit zahlreichen sehr feinen schräge Anwachslinien. 

Diskussion: Die Art ist im Frettertal sehr häufig. Bei vielen Individuen fehlt die Schale oder es sind nur weni-
ge Windungen erhalten. Die Knötchen sind sehr viel unscheinbarer entwickelt als bei Delphinuella subar-
mata (SANDBERGER & SANDBERGER) und bei Nodinella sterrmanni HEIDELBERGER 2001, die Abstän-
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de zwischen den Spiralleisten sind ungleichmäßiger und im Gegensatz zu Delphinuella subarmata ist das
Gehäuse insgesamt deutlich größer und besitzt konvexere Windungen. Gyronema minutinodosa BLOD-
GETT & JOHNSON, 1992 (115, Taf. 13, Fig. 13-19) aus dem Eifelium Nevadas besitzt im Gegensatz zu bei-
den im Frettertal auftretenden Arten der Gattung Delphinuella einen sehr spitzen Apex und deutliche, kräf-
tige Knötchen auf den Windungsflanken und der Basis.

Familie Pseudophoridae MILLER, 1889
Gattung Astralites WHITEAVES, 1892

Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY, 1850)
(Taf. 3 Fig. 6)

pt 1842 Pleurotomaria limbata D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 361, Taf. 33 Fig. 2.
1850 Pleurotomaria sublimbata D’ORBIGNY: 69.
1854 Littorina alata SANDBERGER & SANDBERGER: 219, Taf. 25 Figs. 14, 14a-c.
1895 Pseudophorus limbatus D’ARCHIAC & DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 183 ff., Textfig. 11.
2001 Astralites sublimbatus (ARCHIAC & VERNEUIL).- HEIDELBERGER: 162, Taf. 16, Figs. 4-7.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit dreiseitigen Windungen; Außenflanke eben und schräg, abapikale
Windungskante wellenförmig ausgezogen, scharf; Suturen undeutlich, durch obere Windung verdeckt;
Basis fast eben, in der Umbilikalregion konkav; prosokline Anwachslinien, bis zu 7 feine spirale Lirae.
Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 21-25 mm, Breite: 29-34 mm (abgebildetes Exemplar SMF XII
3632; Höhe: 21 mm, Breite: 34 mm, 1.5 Windungen erhalten); 6 Exemplare MM (88/3301a, b; 88/3380,
fragmentarisch erhalten, Höhe: 16-33, Breite: 21-37). 

Diskussion: Bei den untersuchten Exemplaren sind nur Fragmente einzelner Windungen erhalten. Die
Zuordnung zu dieser weit verbreiteten Art ist allerdings wegen der Ornamentierung, der typischen dreisei-
tigen Windungsform und der basalen Knoten eindeutig. Astralites sublimbatus findet sich auch im Rück-
riffbereich von Hahnstätten, in Villmar und in Hohenlimburg.

HOLZAPFEL ordnete die Art der Gattung Pseudophorus MEEK zu. Diese basiert allerdings auf den beiden
einzigen, sehr schlecht erhaltenen Exemplaren von „Trochita“ antiqua MEEK, 1872 aus den devonischen
Columbus-Kalken von Nordamerika, die keine Ähnlichkeit mit der hier für das Frettertal beschriebenen Art
aufweisen, selbst wenn diese ebenfalls nur fragmentarisch erhalten ist (siehe auch Diskussion in HEIDEL-
BERGER 2001).

Gattung Devonoconica HEIDELBERGER, 2001

Devonoconica mayi n. sp.
(Taf. 3 Fig. 7)

Derivatio nominis: Benannt nach Andreas May (Madrid), der den Fundort Frettertal mit seinen Fossilien neu
bearbeitet hat.

Holotyp: Das abgebildete Exemplar, Slg. Lemke, SMF XII 3633; Apertur, Basis und Umbilicus in Matrix;
Höhe: 32 mm, Breite: 29 mm.

Paratyp: Slg. Lemke, SMF XII 3653, Höhe: 25 mm, Breite: 29 mm. 

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
termühle im Frettertal, Sauerland.

Stratum Typicum: Givetium, Oberes Mitteldevon.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit 4 schwach konvexen Windungen; Windungen breiter als hoch; unte-
rer Windungsrand der letzten Windung knickt scharf in die Basis ein; Apex sehr spitz; Suturen deutlicher,
aber nicht tief; Basis schwach konvex, in der Umbilikalregion konkav eingesenkt; Außenlippe sehr schräg;
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mit Anwachslinien ornamentiert, runzlig ausgebildete, sehr schräge Wülste auf den Windungsflanken.

Diskussion: Die hier gefundenen Exemplare sind trotz ihrer Größe recht gut erhalten, wenngleich Basis und
Apertur noch in der Matrix verborgen sind. Devonoconica zählt zu einer weit verbreiteten Gattung, die
immer mit relativ geringer Individuenzahl an den einzelnen givetischen Fundorten (Villmar, Hahnstätten,
Hohenlimburg) auftritt. D. mayi unterscheidet sich von D. colorata und D. undullaria HEIDELBERGER durch
die schlankere Form und von letzterer auch durch das Fehlen von welligen adapikalen Windungsrändern.
Bei D. archon (WHIDBORNE 1892: 266, Taf. 26 Fig. 6, 7) ist der Übergang von der Windungsflanke zur
Basis abgerundet, die Windungen sind weniger konvex und stärker an den Suturen abgeplattet.

Ordnung Stylogastropoda FRÝDA & BANDEL, 1997
Familie Palaeozygopleuridae HORNÝ, 1955
Gattung Holopella M‘COY, 1851

Holopella sandbergeri HOLZAPFEL, 1895
(Taf. 3 Fig. 8)

1895 Holopella sandbergeri HOLZAPFEL: 194, Taf. 16, Figs. 15, 16.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse, 6 konvexe Windungen erhalten; Peripherie median; Windungen
nehmen regelmäßig an Höhe und Breite zu, letzte Windung deutlich höher als die vorhergehenden; letzte
Windung frei; Suturen schräg, deutlich eingeschnitten, kein Umbilicus; Apertur ganzrandig und frei, Basis
konvex; Ornamentierung mit extrem feinen, dichten schräg-sigmoiden Anwachslinien.

Material: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1970, leg. Krüger), Höhe: 26 mm, Breite: 10 mm. Da es das einzige
bekannte Exemplar ist, wird es hier als Neotyp festgelegt.

Diskussion: Das vorliegende Exemplar entspricht der Abbildung bei HOLZAPFEL, allerdings sind der Apex
und die oberen Windungen nicht erhalten. Die Anwachslinien sind nur auf der letzten Windung gut sicht-
bar. Man kann gut die Loslösung der Apertur erkennen.

? Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER, 1854

1854 Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER: 228, Taf. 26 Figs. 9a-c.
1895 Holopella piligera SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 194, Taf. 12 Fig. 19.

Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse; konvexe Windungen stets breiter als hoch; Suturen deutlich, fast
waagerecht; Ornamentierung feine Anwachslinien.

Material: 10 Exemplare, MM (88/3311 a-g, Bruchstücke, Höhe: 12-23 mm, Breite: 6-17 mm; 88/3388 a-c,
88/3388 a: 5 erhaltene Windungen, Höhe: 29 mm, Breite: 16 mm).

Diskussion: Holopella sandbergeri ist deutlich schlanker, besitzt schräge statt waagerechte Nähte und eine
freie letzte Windung. Die im Museum Menden vorliegenden Exemplare sind nur als Bruchstücke erhalten,
so dass die Zuordnung fraglich bleibt. Holopella piligera ist vor allem in Villmar sehr häufig, dort aber stets
kleiner. Auch bei den von SANDBERGER & SANDBERGER abgebildeten Exemplaren (Taf. 26 Figs. 9a, b)
scheinen möglicherweise Arten miteinander vermischt zu sein, der Holotyp konnte bislang noch nicht ein-
deutig festgelegt werden, da die Abbildungen eine Synthese aus 30 Bruchstücken darstellt.

Ordnung Sorbeoconcha PONDER & LINDBERG, 1997
Familie Procerithiidae COSSMANN, 1905
Gattung Spanionema WHIDBORNE, 1891

Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 3 Fig. 9-10, 14-15)

1895 Holopella varicosa HOLZAPFEL: 192, Taf. 16 Fig. 17.
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Diagnose: Hochturmförmiges Gehäuse mit zahlreichen Windungen; Windungen breiter als hoch, konvex;
Suturen deutlich, nicht sehr tief, nur wenig schräg zur Spindelachse; Apertur eiförmig; Anwachslinien wenig
schräg; ein kräftiger Varix pro Windung kann auf den letzten drei Windungen auftreten.

Material: 1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-513, Höhe: 32 mm, Breite: 15.5 mm (bei 5 erhaltenen Win-
dungen), hier als Neotyp festgelegt. 1 Paratyp, juveniles Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-514, Höhe:
11.5 mm, Breite: 7 mm.

Diskussion: Die fünf erhaltenen Windungen des einzigen vorliegenden Exemplars sind in Matrix eingebet-
tet. Es zeigt schwache Varices auf den letzten Windungen und ist der Abbildung von HOLZAPFEL sehr
ähnlich. Der Holotyp ist im Zweiten Weltkrieg verloren gegangen. Deshalb wird das hier abgebildete Exem-
plar als Neotyp festgelegt.

Loxonema tornatum MAURER (1885: 235, Taf. 10 Fig. 5) weist eine ähnliche Gestalt und Ornamentierung
auf, insgesamt ist das Gehäuse jedoch konischer, die Suturen sind schräger und tiefer eingeschnitten, die
Windungen konvexer und es fehlen die Varices. Bei Holopella piligera SANDBERGER & SANDBERGER
fehlen letztere ebenfalls, außerdem stehen die Anwachslinien sehr viel schräger zur Gehäuseachse. Spa-
nionema scalaroides WHIDBORNE ist erheblich schlanker. HOLZAPFEL führt die letztere Art auch für Fret-
tertal auf, allerdings existiert kein Belegstück mehr dazu.

Unterklasse Euomphalomorpha BANDEL & FRÝDA, 1998
Überfamilie Euomphaloidea DE KONINCK, 1881
Familie Euomphalidae DE KONINCK, 1881
Gattung Straparollus MONTFORT, 1810

Straparollus laevis (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 3 Fig. 20-21)

1842 Euomphalus laevis D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Figs. 8, 8a.
1842 Euomphalus planorbis D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Figs. 7, 7a.
1854 Euomphalus laevis D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 213, 

Taf. 25 Figs. 6, 6a, b.
1885 Euomphalus laevis D’ARCH. ET DE VERN. - MAURER: 234, Taf. 10 Fig. 4.
1889 Philoxene laevis D’ARCH. ET DE VERN. - KAYSER: 292, Taf. 13 Fig. 5.
1892 Philoxene laevis D’ARCHIAC AND DE VERNEUIL. - WHIDBORNE: 239, Taf. 23 Figs. 18, 18a.
1895 Euomphalus laevis D’ARCHIAC UND DE VERNEUIL. - HOLZAPFEL: 188 f.
1896 Euomphalus laevis ARCH. VERN. - BEYER: 71, Taf. 2, Fig. 36.
1915 Euomphalus (Philoxene) laevis D’ARCH. ET VERN. - KIRCHNER: 214.
1922 Euomphalus (Philoxene) laevis PAECKELMANN: 35.
1941 Philoxene laevis (ARCHIAC AND VERNEUIL). - KNIGHT: 241, Taf. 73 Fig. 2a, b.
1973 Straparollus (Straparollus) laevis (ARCHIAC AND VERNEUIL). - LINSLEY & YOCHELSON: 8,

Taf. 3 Figs. 1-3.
1998 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 131, Taf. 22 Figs. 1-7. 
1998 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - BANDEL & FRÝDA: 111, Taf. 4 Figs. 37-43.
2001 Straparollus laevis (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 168, Taf. 16 Figs. 14, 15.
2006 Straparollus laevis (D’ARCHIAC AND VERNEUIL). - KRAWCZYNSKI: 682, Fig. 3B, C.

Diagnose: Scheibenförmige Gehäuse mit 4 bis 5 ovalen Windungen, deren Durchmesser nur extrem lang-
sam zunimmt; Suturen sehr tief und deutlich; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien;
Umbilicus sehr weit, lässt alle Windungen erkennen. Mit Agglutinationsspuren.

Material: 10 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 6-8 mm, Breite: 13.5-29 mm (abgebildetes Exemplar, SMF XII
3636: Höhe: 7 mm, Breite: 17 mm); 1 Exemplar MM (88/3299a, Höhe: 5 mm, Breite: 12 mm; 4 Windungen,
ganz flach).

Diskussion: Es handelt sich um scheibenförmige Gehäuse mit 4-5 ovalen Windungen, deren Durchmesser
nur extrem langsam zunimmt. Sie liegen in der Regel flach in einer Ebene, die ersten Windungen sind mehr
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oder weniger erhaben. Beim abgebildeten Exemplar ist nur die Apikalseite erhalten. Agglutinationsspuren
konnten bislang nicht beobachtet werden. Es handelt sich hierbei um eine der am weitesten verbreiteten
Arten im Givetium. Sie ist an den meisten bekannten Fundorten im devonischen Massenkalk aufgetreten
und scheint wenig spezialisiert zu sein.

Straparollus turritus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 16, 22-23)

1854 Euomphalus laevis var. turritus SANDBERGER & SANDBERGER: 213, Taf. 25 Figs. 7, 7a, 7b.
2001 Straparollus turritus (SANDBERGER).- HEIDELBERGER: 170, Taf. 17 Figs. 1, 2.
2005 Straparollus (Straparollus) turritus (SANDBERGER & SANDBERGER).- HEIDELBERGER & KOCH: 35,

Taf. 13 Figs. 12-13.

Diagnose: Trochiformes Gehäuse mit ovalen Windungen, deren Durchmesser langsam zunimmt; Suturen
sehr tief und deutlich; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien; Umbilicus weit, lässt alle
Windungen erkennen; Apertur ganzrandig oval; Schale mit Agglutinationsspuren.

Material: 3 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 11-16 mm, Breite: 16-22 mm (daraus abgebildetes Exemplar,
SMF XII 3634, 5 Windungen erhalten, Höhe: 11 mm, Breite: 21 mm); 5 Exemplare, Slg. Trost.

Diskussion: Anfänglich diskutierten SANDBERGER & SANDBERGER (1854), dass Straparollus turritus
lediglich eine Variation zu S. laevis darstellt. Aber am Fundort Frettertal (wie auch in Hahnstätten, Villmar
und Hohenlimburg; siehe HEIDELBERGER 2001, HEIDELBERGER & KOCH 2005) treten keine eindeutigen
Übergänge zu S. laevis auf, so dass eine Synonymie der beiden Arten immer unwahrscheinlicher wird.

Gattung Serpulospira COSSMANN, 1916

Serpulospira serpula (DE KONINCK in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)

1842 Euomphalus Serpula DE KONINCK. - D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 363, Taf. 33 Fig. 9a, b.
pt 1844 Euomphalus Serpula DE KON. - GOLDFUSS: 86, Taf. 191 Fig. 1b.
1854 Euomphalus Serpula DE KONINCK. - SANDBERGER & SANDBERGER: 214, Taf. 25 Fig. 9.
1876 Euomphalus serpula DE KONINCK. - ROEMER: Taf. 32 Fig. 10.
1973 Straparollus (Serpulospira) centrifuga (F. A. ROEMER). - LINSLEY & YOCHELSON: 8, Taf. 3 

Figs. 8-11.
1995 Straparollus (Serpulospira) serpula (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - KOCH: 23, Fig. 6.
1998 Serpulospira serpula morphotype „A“ (DE KONINCK). -  FRÝDA: 133, Taf. 22 Fig. 12.
1998 Serpulospira serpula (DE KONINCK). - BANDEL & FRÝDA: 112, Taf. 4 Fig. 48.
2001 Serpulospira serpula morphotype „A“ (DE KONINCK in ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER:

174, Taf. 17 Figs. 11-13.
2005 Serpulospira serpula (DE KONINCK in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH:

35, Taf. 14 Fig. 1-4.

Diagnose: Gehäuse annähernd flach bzw. schwach trochispiral aufgewunden, erste Windungen eng auf-
gerollt, spätere entfernen sich sichtbar voneinander; Windungsquerschnitt rund bis oval.

Material: 1 Exemplar MM (88/3299 b; Höhe: 4 mm, Breite: 11 mm).

Diskussion: Es ist nur ein Bruchstück dieser weit verbreiteten givetischen Art vorhanden, da die Bergung
der sehr zerbrechlichen Schale bereits in verwittertem Gestein meist Schwierigkeiten bereitet. Man kann
deshalb davon ausgehen, dass die Art am Fundort Frettertal im festen Gestein in größerer Individuenzahl
auftritt, als es die Funde vermuten lassen.

Die Namensgebung der devonischen Art wurde bereits ausführlich diskutiert (BANDEL & FRÝDA 1998;
HEIDELBERGER 2001; HEIDELBERGER & KOCH 2005). Nach dem Erscheinungsdatum hat die Beschrei-
bung bei D’ARCHIAC & DE VERNEUIL (1842) die Priorität. Diese bearbeiteten Exemplare aus dem Mittel-
devon des Bergischen Landes, schrieben die Art aus Höflichkeit DE KONINCK (1842-1844) zu, dessen
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Werk über die karbonischen Gastropoden nur kurze Zeit später erschien. Wir folgen hier dieser ersten
Benennung, weil sich DE KONINCK in seinem Text sowohl auf devonische als auch karbonische Exempla-
re bezieht.

Das von LINSLEY & YOCHELSON (1973) als Straparollus (Serpulospira) centrifuga beschriebene Exemplar
stammt wie die von D’ARCHIAC & DE VERNEUIL (1842) abgebildeten Individuen aus den mitteldevon-
ischen Schichten um Paffrath. Es gibt keinerlei Veranlassung, es nach der frasnischen Art von ROEMER
(1843) aus dem Harz zu benennen.

Der eifelische Straparollus (Serpulospira) swickae BLODGETT & JOHNSON (1992: 99, Taf. 4, Fig. 23-24) ist
im Gegensatz zu den givetischen Arten aus dem Rheinischen Schiefergebirge stärker eingerollt, so dass
die Abstände zwischen den Windungen deutlich kleiner sind als die Windungsdurchmesser.

Gattung Rhenomphalus BANDEL & FRÝDA, 1998

Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 3 Fig. 17-19; Taf. 4 Fig. 1-2)

1841 Euomphalus radiatus GOLDFUSS. - PHILLIPS: 138, Taf. 60 Figs. 171*.
non 1844  Euomphalus radiatus GOLDFUSS: 83, Taf. 189 Figs. 14.
1854 Euomphalus rota SANDBERGER & SANDBERGER: 212, Taf. 25 Figs. 5, 5a-d.
1889 Euomphalus rota SANDBERGER. - WHIDBORNE: 30.
1892 Euomphalus rota SANDBERGER. - WHIDBORNE: 258, Taf. 25 Figs. 6-8.
1895 Euomphalus radiatus PHILLIPS. - HOLZAPFEL: 191.
1896 Euomphalus rota SANDBERGER = radiatus PHILLIPS. - BEYER: 71, Taf. 2 Fig. 39.
2001 Rhenomphalus rota (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 177, Taf. 18 Fig. 3.

Diagnose: Scheibenförmiges Gehäuse, mindestens 8 subquadratische, scharfkantige Windungen nehmen
nur langsam an Höhe und Breite zu; Ober- und Unterseite der Windungen zur Peripherie mit sehr starkem,
schmalem Kiel begrenzt, daneben auf der Außenflanke schmale konkave Einsenkung; Außenseite gerade;
Apex nicht erhaben; Suturen deutlich, aber nicht tief, Umbilicus sehr weit, aber nicht tief, zeigt alle Win-
dungen; Apertur vierseitig; Basis konkav; Ornamentierung mit zahlreichen deutlichen geraden, schräg nach
rückwärts verlaufenden Anwachslinien auf der Apikalseite und der Umbilikalseite, Außenseite glatt.

Material: 1 Exemplar, MfN (MB.Ga.2118, ursprünglich beschriftet als Euomphalus radiatus PHILLIPS, leg.
Denckmann, Höhe: 5,5 mm, Breite: 18,5 mm, keine Ornamentierung erhalten); 3 Exemplare, Slg. Lemke
(abgebildetes Exemplar SMF XII 3635, Höhe: 7-9 mm, Breite: 20-29 mm); 3 Exemplare, Slg. Trost; 1 Exem-
plar MM (88/3300, etikettiert als Euomphalus radiatus PHILLIPS, Höhe: 7 mm, Breite: 23 mm; gerade
Anwachslinien, Flanke glatt, 2 Kiele, 5 Windungen, Apikalseite gerade).

Diskussion: Die Problematik der Taxonomie wurde bereits von WHIDBORNE (1892) ausführlich dargelegt.
Der von PHILLIPS (1841) fälschlicherweise benutzte Artname bleibt als „Euomphalus“ radiatus VON
DECHEN, 1832 der später von GOLDFUSS (1844) beschriebenen Art aus der Eifel vorbehalten. GOLD-
FUSS deutete seine Art als links gewunden und beschrieb eine deutlich verlängerte Außenlippe der Aper-
tur.

Im Gegensatz zu Rhenomphalus rota aus der Lahnmulde weisen die Exemplare von Frettertal keine Orna-
mentierung auf. Es lässt sich deshalb nicht eindeutig ausschließen, dass es sich dort um eine unabhängi-
ge Art handelt. Andererseits kann das Fehlen der Anwachslinien auch mit der Erhaltung der Exemplare
zusammenhängen, weil insgesamt auf Schalen aus dem Frettertal keine feinsten Strukturen erhalten sind. 

Unterfamilie Odontomariinae FRÝDA, HEIDELBERGER & BLODGETT, 2006
Gattung Arfurtia HEIDELBERGER, 2001
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Arfurtia euomphalus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 5-6)

1854 Pleurotomaria Euomphalus SANDBERGER & SANDBERGER: 187, Taf. 22 Figs. 12, 12a, b.
1896 Pleurotomaria n. sp. - BEYER: 74,  Taf. 2 Fig. 46.
2001 Arfurtia euomphalus (SANDBERGER). -  HEIDELBERGER: 47, Taf. 2 Figs. 13, 14.

Diagnose: Scheibenförmiges Gehäuse mit breitovalen Windungen, deren Durchmesser zuerst langsam, auf
der letzten Windung stärker zunimmt; Suturen sehr tief und deutlich; breites, flaches Schlitzband auf der
Medianlinie der Apikalseite; Ornamentierung mit sehr feinen, geraden Anwachslinien. Umbilicus weit, lässt
alle Windungen sehen.

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke, SMF XII 3637, Höhe: 10 mm, Breite: 22 mm.

Diskussion: Beim vorliegenden Exemplar ist nur die Apikalseite von 4 Windungen erhalten. Die Gattung
Arfurtia ist bisher nur an wenigen Fundorten nachgewiesen, so zum Beispiel in Arfurt und Villmar in der
Lahnmulde. FRÝDA et al. (2006) stellen die Gattung zu den Euomphaliden wegen ihrer planspiralen Form
und ihrer Ähnlichkeit zu Straparollus laevis, wobei das Schlitzband als sekundäres Merkmal betrachtet
wird. Ein Protoconch konnte allerdings für diese Gattung bislang noch nicht nachgewiesen werden.

Unterklasse Neritimorpha GOLIKOV & STAROBOGATOV, 1975
Familie Plagiothyridae KNIGHT, 1956
Gattung Plagiothyra WHIDBORNE, 1892

Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842)
(Taf. 4 Fig. 7)

1842 Monodonta purpurea D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 358, Taf. 32 Figs. 15, 15a.
1842 Turbo (Monodonta) granosus SANDBERGER: 394, Taf. 8b Fig. 8.
1844 Monodonta Purpura ARCH. ET VERN. - GOLDFUSS: 101, Taf. 195 Figs. 4a, b.
1854 Littorina Purpura D’ARCH. ET DE VERN. - SANDBERGER & SANDBERGER: 221, Taf. 25 

Figs. 17, 17a, b.
1892 Plagiothyra Purpura D’ARCHIAC AND DE VERNEUIL. - WHIDBORNE: 265, Taf. 25 Figs. 14, 14a.
1941 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC AND VERNEUIL). - KNIGHT: 248, Taf. 82 Figs. 3a, b.
1998 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC & VERNEUIL). - FRÝDA: 141, Taf. 24 Figs. 1, 2.
2001 Plagiothyra purpurea (ARCHIAC & VERNEUIL). - HEIDELBERGER: 182, Taf. 18 Fig. 9.
2005 Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL). - HEIDELBERGER & KOCH: 38, Taf. 15 Fig. 5.

Diagnose: Turbiniformes Gehäuse, letzte Windung mehr als zwei Drittel der Gesamthöhe; Windungsquer-
schnitt stark konvex; vorletzte Windung höher als breit; erste Windungen bilden kleinen spitzen Apex;
Suturen deutlich, tief; Apertur rund bis oval, konvexe Innenlippe mit einem scharfen zentralen Zahn; Orna-
mentierung zahlreiche, spiralig angeordnete Knötchenreihen auf den letzten beiden Windungen und der
Basis.

Material: 3 Exemplare, MfN (MB.Ga.1967.1-3, leg. Denckmann), Höhe: 14 mm, Breite: 14 mm.

Diskussion: Bei den vorliegenden Stücken sind Umbilicus und Apertur nicht erhalten. Die Exemplare sind
sehr ähnlich zu Exemplaren aus Paffrath und Villmar.

Plagiothyra lemkei n. sp.
(Taf. 4 Fig. 8-10)

Derivation nominis: Benannt nach dem Sammler Ulrich Lemke.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.
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Stratum typicum: Massenkalk, Mitteldevon (Givetium).

Material: Das abgebildete Exemplar (Slg. Lemke, SMF XII 3638, Höhe: 13 mm, Breite: 20 mm) wird als
Holotyp festgelegt; Paratyp (Slg. Lemke, SMF XII 3652, Höhe: 14.5 mm, Breite: 17 mm).

Diagnose: Konvex kugeliges Gehäuse mit wenig überperipherem Pseudo-Schlitzband; Suturen deutlich
und tief; Basis konkav eingesenkt; Apertur sehr schräg, Columellarlippe abgeplattet und fast horizontal mit
medianem Zahn; Gehäuse glatt.

Beschreibung: Turbiniformes Gehäuse, 4 stark konvexe Windungen, Suturen deutlich, eingeschnitten,
enge, tiefe Umbilikalregion, von einem Wulst begrenzt; Basis flach konvex, dann konkav eingesenkt. Aper-
tur flach, Innenlippe gerundet, mit medianem Zahn, Ornamentierung fehlt.

Diskussion: Für die Zuordnung zur Gattung Plagiothyra spricht vor allem die typische Columellarlippe mit
zentralem Zahn. Im Gegensatz zu P. purpurea ist P. lemkei vollständig ohne Knoten. Durch die Erhaltung
sind keine Anwachslinien erkennbar. P. lemkei wird hier erstmals beschrieben.

Superfamilie Nerrhenoidea BANDEL & HEIDELBERGER, 2001
Familie Nerrhenidae BANDEL & HEIDELBERGER, 2001
Gattung Hessonia HEIDELBERGER, 2001

Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 11-14)

1854 Natica piligera SANDBERGER & SANDBERGER: 235, Taf. 26 Figs. 6, 6a-c.
1891 Natica antiqua GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 193, Taf. 19 Figs. 2, 2a.  
1895 Turbonitella piligera SANDBERGER. - HOLZAPFEL: 197, Taf. 14 Figs. 4, 5.
1922 Turbonitella piligera SANDBERGER. - PAECKELMANN: 41.
2001 Hessonia piligera (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 205, Taf. 21 Figs. 2-8.
2001 Hessonia cf. piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - KRAWCZYNSKI: 52, Taf. 2 Figs. 7-8.
2001 Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - BANDEL & HEIDELBERGER: 710, Figs. 6-8.
2005 Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER). - HEIDELBERGER & KOCH: 47, Taf. 19 Figs. 1-2.

Diagnose: Rechts gewundenes, naticiformes, breites Gehäuse mit deutlichem Apex; 4 konvexe Windun-
gen, deren Querschnitt rasch zunimmt; letzte Windung nimmt mehr als 2/3 der Gesamthöhe ein; deutliche,
tiefe Suturen, Windungen deutlich voneinander abgesetzt; kein Umbilicus; Basis konvex; ovale bis halb-
runde Apertur, adapikal im spitzen Winkel an die vorhergehende Windung anschließend, Außenlippe
scharf, Columellarlippe wenig verdickt; Ornamentierung feine Anwachslinien. 

Material: 5 Exemplare, Slg. Lemke, Höhe: 15-27 mm, Breite: 14-32 mm (darunter abgebildet SMF XII 3639
und SMF XII 3640); 8 Exemplare, Slg. Trost; 8 Exemplare, MM (88/3385 a-h; Höhe: 16-28 mm, Breite: 13-
25 mm); 1 Exemplar, Slg. Prescher (Höhe: 24 mm, Breite: 21 mm).

Diskussion: Bereits Holzapfel beschrieb diese Art und bildete vom Fundort Frettertal erstmals ein erhalte-
nes Operculum ab, BANDEL & HEIDELBERGER (2002) beobachteten ein Operculum in situ bei einem
Stück von Villmar. Sie ist in der mitteldevonischen Riff-Fazies weit verbreitet, allerdings ist die Unterschei-
dung von H. piligera und anderen Naticopsiden sehr schwierig, so dass die Bestimmung bei schlecht erhal-
tenen Exemplaren fraglich sein kann. Naticopsis protogaea (GOLDFUSS) ist deutlich kleiner mit einem sehr
kurzen, unscheinbaren Apex. Hessonia germana HEIDELBERGER besitzt breitere und höhere Windungen.

Ordnung Cyrtoneritimorpha BANDEL & FRÝDA, 1999
Überfamilie Platyceratoidea HALL, 1859
Familie Platyceratidae HALL, 1859
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Platyceras compressum (VON DECHEN, 1832)

1832 Pileopsis compressa GOLDFUSS. - DECHEN: 531.
1843 Acroculia compressa GOLDFUSS. - ROEMER: 26, Taf. 12 Fig. 34.
1844 Pileopsis compressa GOLDFUSS: 10, Taf. 167 Fig. 18.
1891 Capulus compressus GOLDFUSS. - WHIDBORNE: 208, Taf. 20 Figs. 9-11.
1895 Platyceras compressum F. A. ROEMER. - HOLZAPFEL: 176, Taf. 14 Figs. 8-11, Taf. 15 Figs. 1-3.

Anmerkung: Zwar bildete HOLZAPFEL drei Individuen aus dem Frettertal ab, die er unter diesen Artnamen
stellte, allerdings unterscheiden sich diese deutlich von der bei GOLDFUSS beschriebenen Art, weil sie
trotz ihrer seitlich stark abgeflachten Form über keinen eindeutig spiralig aufgewundenen Apex verfügen.
Daneben bildete er unter dem gleichen Artnamen auch sehr bauchige Formen ab. Da bisher keine erhal-
tenen Exemplare aus dem Frettertal aufgefunden werden konnten, bleibt die systematische Stellung die-
ser Formen fraglich. Ohnehin steht eine Revision der gesamten Platyceratiden noch aus.

Gattung Platyostoma CONRAD, 1842

Platyostoma aff.macrostomum (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854)
(Taf. 4 Fig. 3-4)

1854 Littorina macrostoma SANDBERGER & SANDBERGER: 221, Taf. 25 Fig. 16, 16a, b.
2001 Naticopsis (Naticopsis) macrostoma (SANDBERGER). - HEIDELBERGER: 189.

Diagnose: Konvexes, naticiformes Gehäuse, Apex nur wenig erhaben; 3 konvexe Windungen, letzte Win-
dung löst sich vom Gewinde; Suturen deutlich; Umbilicus winzig; Apertur oval, deutlich höher als breit,
Außenlippe scharf; Ornamentierung mit stumpfen, breiten Anwachslinien.

Material: 4 Ex. Slg. Trost; (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-515, Höhe: 6 mm, Breite: 8 mm).

Diskussion: Die in Taf. 25 Fig. 16 bei SANDBERGER & SANDBERGER abgebildeten kräftigen Anwachsli-
nien, die in einem regelmäßigen, breiten Abstand auftreten, konnten beim hier vorliegenden Exemplar nicht
beobachtet werden. Allerdings erwähnen die Autoren dieses Merkmal in ihrer Beschreibung nicht. Die
Anwachslinien sind bei den Exemplaren aus dem Frettertal ungleichmäßig verdickt. 

Familie Orthonychidae BANDEL & FRÝDA, 1999
Gattung Orthonychia HALL, 1843

Orthonychia sp.
(Taf. 4 Fig. 15)

non 1843 Acroculia compressa ROEMER: 26, Taf. 12 Fig. 34.
1895 Platyceras compressum F.A. ROEMER. - HOLZAPFEL: 176, Taf. 14 Figs. 8-10.

Diagnose: Nur wenig hakenförmig gekrümmte, kleine Spira, schmaler, ovaler Windungsquerschnitt, seitlich
flach zusammengedrückt, schwache breite laterale Falte. 

Material: 1 Exemplar, Slg. Lemke (SMF XII 3641), Höhe: 18 mm, Breite 10 mm.

Locus typicus: Klippe bei altem Steinbruch in der Spitzkehre an der Straße Wehringhausen-Fretter, Fret-
tertal, Sauerland.

Stratum typicum: Mitteldevon (Givetium).

Diskussion: Die in Aachen hinterlegten Exemplare der Sammlung HOLZAPFEL sind während des Zweiten
Weltkrieges verloren gegangen. Das Exemplar aus der Sammlung Lemke ist nur fragmentarisch erhalten.
Deshalb ist es zum gegenwärtigen Zeitpunkt ohne besseres Material nicht möglich, eine neue Art mit einem
entsprechenden Holotyp festzulegen.
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Die von HOLZAPFEL als Platyceras compressum ROEMER bezeichnete Art entspricht nicht der Abbildung
von Acroculia compressa ROEMER, 1843 (26, Taf. 12 Fig. 34) aus dem Kalk bei Grund oder Pileopsis com-
pressa GOLDFUSS, 1844 (10, Taf. 167 Figs. 18a-c) aus der Eifel. Beide letztgenannten besitzen neben
einer Ornamentierung mit Anwachslinien und feinen wellenförmig gebogenen Längsstreifen sowie einem
stumpfen schmalen Rücken eine stark spiralförmig, schief eingerollte Spira im Gegensatz zu der nur wenig
eingerollten Spira bei den glatten Exemplaren von HOLZAPFEL. Außerdem sind die Gehäuse aus dem
Frettertal deutlich lang gestreckter und schlanker. Capulus rigidus MAURER (242, Taf. 10 Fig. 25) hat eine
stärker ovale Basis und eine konische Gestalt.

Die größte Ähnlichkeit weist das Exemplar noch zu Capulus pericompsus WHIDBORNE (1891: 205, Taf. 20
Fig. 5) auf.

Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS, 1844)
(Taf. 4 Fig. 16-17)

aff. 1844 Fissurella conoidea GOLDFUSS: 8, Taf. 167, Fig. 13b.    
non 1885 Capulus selcanus GIEBEL ?. - MAURER: 242, Taf. 10, Figs. 23, 24.     
1895 Platyceras (Orthonychia) conoideum GOLDFUSS. - HOLZAPFEL: 174, Taf. 15 Figs. 4-7.

Diagnose: Schlankes, kegelförmiges, nicht spiralisiertes Gehäuse mit fast ovalem Windungsquerschnitt
und geringer Konvexität; Apex sehr klein und spitz, wenig gebogen; Windungsdurchmesser nimmt nur sehr
langsam zu; dorsal manchmal durch breite Rippen und deutliche Furchen gegliedert oder lateral verbrei-
tert durch schwache Kiele; Ornamentierung fehlend oder deutliche, spirale, ungleichmäßige Anwachslini-
en, die durch die Längsfurchen wellenförmig erscheinen können.

Material: 3 Exemplare der Sammlung Holzapfel: RWTH-HZL-4, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf.
15 als Fig. 4, Höhe: 23 mm, Breite: 12 mm; RWTH-HZL-5, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf. 15
als Fig. 5, Höhe: 11 mm, Breite: 14 mm; RWTH-HZL-6, abgebildet bei HOLZAPFEL (1895) auf Taf. 15 als
Fig. 7, Höhe: 16 mm, Breite: 9 mm; 18 Exemplare, Slg. Trost (abgebildetes Exemplar MWNH-PA-DO-516,
Höhe: 16 mm, Breite: 10 mm); 2 Exemplare, MM (88/3297a, b, Höhe: 16-20 mm, Breite: 12-13 mm).

Diskussion: Die Exemplare aus dem Frettertal ähneln am meisten dem Exemplar der Abbildung 13 b von
GOLDFUSS (1844). Am Mundsaum in der Verlängerung der Furchen lassen sich vereinzelt kurze schmale
Spitzen („Haken“?) erkennen, mit denen möglicherweise die Anheftung an Crinoidenschalen erleichtert
wurde. Die von GOLDFUSS beschriebenen Anwachslinien ließen sich auf dem von HOLZAPFEL als Fig. 5
abgebildeten Exemplar (RWTH-HZL-5) gut beobachten, auf allen weiteren Fundstücken jedoch nicht, da
diese wohl nur in Steinkernerhaltung vorliegen. Letztere weisen auch im Mundöffnungsbereich keine deut-
lichen Furchen auf im Gegensatz zu dem von GOLDFUSS abgebildeten Exemplar mit deutlichen Furchen
bis fast zum Apex, sondern zwei verbreiterte, schwache Kiele an den Seiten und nur gelegentlich schwa-
che Furchen im Bereich der Apertur. GOLDFUSS bildete außerdem drei sehr unterschiedliche Individuen
ab. Daher ist eine direkte Gleichsetzung der Formen aus der Eifel und dem Frettertal nur eingeschränkt
möglich.

Die vorliegende Art unterscheidet sich von Capulus selcanus MAURER durch ihre deutlich schlankere
Gestalt und den deutlicher ausgeprägten, wenig gewundenen Apex. 

Orthonychia colonus (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 4 Fig. 20-22)

1895 Platyceras colonus HOLZAPFEL: 179, Taf. 14 Fig. 6, 7.

Diagnose: Mützenförmiges, schwach gebogenes, nicht gewundenes Gehäuse mit dreiseitigem bis ovalem
Durchmesser; erste Windung sehr klein, danach sehr rasche Zunahme des Windungsquerschnitts; lateral
zusammengedrückt; Ornamentierung mit unregelmäßigen, spiralen Anwachslinien.

Holotyp: Das auf Taf. 14 Fig. 6 bei HOLZAPFEL abgebildete Exemplar, aufbewahrt in der Sammlung Holz-
apfel des Geologischen Instituts der RWTH Aachen (RWTH-HZL-2); Höhe: 35 mm, Breite: 32 mm.
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Paratyp: Der bei HOLZAPFEL auf Taf. 14 als Fig. 7 abgebildete Steinkern mit Muskelabdrücken (RWTH-
HZL-3), Höhe: 33 mm, Breite: 33 mm.

Zusätzliches Material: 1 Exemplar, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-518, Höhe: 41 mm, Breite: 33 mm, auf Taf. 4
als Fig. 20-22 abgebildet.

Anmerkungen: Diese Art ist meist als Steinkern erhalten. Sie nimmt sehr viel rascher als Orthonychia com-
pressa an Durchmesser zu und weist eine eher kompakte Form auf. Die Art ist sehr selten. Schon HOLZ-
APFEL (1895) trennte die Form, vor allem wegen ihrer ungewöhnlichen schmalen Muskelabdrücke im obe-
ren Drittel der Windung, als eigene Art ab. 

?Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL, 1895)
(Taf. 4 Fig. 18-19)

1895 Platyceras patelliforme HOLZAPFEL: 180, Taf. 15 Figs. 8, 9.

Diagnose: Dickschaliges, niedrig kegel- bis napfförmiges Gehäuse mit ovalem Querschnitt, Apex stumpf,
zentral; kräftige konzentrische Anwachslinien.

Material: 7 Exemplare, Slg. Trost (Neotyp: abgebildetes Exemplar, MWNH-PA-DO-517, Höhe: 13.5 mm,
Breite: 14 mm).

Diskussion: Diese napfförmige Art wurde bisher lediglich für den Fundort Frettertal beschrieben. Die Gat-
tungszugehörigkeit ist noch nicht eindeutig geklärt.

? Unterklasse Caenogastropoda COX, 1959
Familie Soleniscidae WENZ, 1938
Unterfamilie Soleniscinae WENZ, 1938
Gattung Bensbergia HEIDELBERGER & KOCH, 2005

Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM, 1820)
(Taf. 4 Fig. 23-24)

1820 Buccinites subcostatus VON SCHLOTHEIM: 130, Taf. 12 Fig. 3.
non 1841 Macrocheilus elongatus PHILLIPS: 104, pl. 39 Fig. 195.
non 1842 Macrocheilus schlotheimi D’ARCHIAC & DE VERNEUIL: 354, Taf.32 Fig. 2.
non 1844 Buccinum arculatum var. elongatum GOLDFUSS: 29, Taf. 172 Fig. 15b.
1891 Macrochilina subcostata SCHLOTHEIM. - WHIDBORNE: 159, Taf. 16 Figs. 1-6.
1895 Macrochilina elongata PHILLIPS. - HOLZAPFEL: 166.
non 2003 Soleniscus (Macrochilina) subcostata (SCHLOTHEIM). - COOK, BLODGETT & BECKER: 202, Figs.

8G-K.
non 2006 Westerna subcostata (SCHLOTHEIM). - KRAWCZYNSKI: 688, Fig. 3J-T.

Diagnose: Gehäuse fusiform; Windungen schwach konvex; Suturen nicht sehr tief; Ornamentierung kräfti-
ge sigmoidale Anwachslinien mit breitem Abstand, dazwischen mehrere feinere Anwachslinien. 
Beschreibung: Sehr schlankes, spindelförmiges Gehäuse mit mindestens 6 schwach konvexen Windun-
gen, erste Windungen breiter als hoch, letzte Windung immer höher als breit; Peripherie der Windung im
oberen Drittel; Windungen nehmen schnell an Höhe, wenig an Breite zu; Flanken nur schwach konvex;
Apex spitz; Suturen deutlich, aber nicht tief, kein Umbilicus; Apertur oval; Außenlippe halbkreisförmig, setzt
sehr tief und steil an vorhergehender Windung an, Innenlippe nicht frei; Basis mit deutlichem Kiel um den
Umbilicus; Ornamentierung mit zahlreichen kräftigen, schwach sigmoidalen Anwachslinien in breitem
Abstand, dazwischen mehrere sehr feine Anwachslinien, unter der Sutur kurz nach vorn gekrümmt, dann
deutlich nach hinten, auf der Basis wieder schwach nach vorne.

Material: 1 Exemplar MfN (MB.Ga.1964, Slg. Krüger 1892; Höhe: 41 mm, Breite: 25 mm); 6 Exemplare, Slg.
Lemke (SMF XII 3642: Höhe: 54 mm, Breite: 26 mm; an der Lateralseite zusammengedrückt), Höhe: 21-54
mm, Breite: 16-26 mm; 5 Exemplare, MM (88/3381 a-c, 88/3638a, b; Höhe: 33-44 mm, Breite: 20-31 mm,
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nur fragmentarisch erhalten).

Diskussion: Die Gattungszugehörigkeit ist noch nicht endgültig geklärt, da bei den bisher bekannten Exem-
plaren weder Protoconch noch genaue Form der Apertur bekannt sind. Bei den frühen Autoren wurden
fusiforme Gastropoden zunächst grundsätzlich der Gattung Macrochilina BAYLE, 1880 zugerechnet. Erst
WENZ (1960) stellte sie zur karbonischen Gattung Strobeus, die Knight et al. (1960) mit Soleniscus verei-
nigte. Am wahrscheinlichsten ist die Zugehörigkeit zur Gattung Bensbergia HEIDELBERGER & KOCH.
KRAWCZYNSKI (2006) bildete oberdevonische Gastropoden vom Heiligkreuzgebirge (Polen) ab, die er als
Westerna subcostata (SCHLOTHEIM) bezeichnete. Hierbei handelt es sich allerdings nicht um die von
SCHLOTHEIM von Bergisch Gladbach stammende, mitteldevonische Art, so dass die Zugehörigkeit der
mitteldevonischen Form zur Gattung Westerna, die eine runde Apertur mit verdickter Innenlippe besitzt,
ebenfalls eher unwahrscheinlich ist.

Bei den vorliegenden Exemplaren ist die Basis nicht verlängert wie bei Macrochilina elongatus und die
Anwachslinien sind sigmoidal statt orthocyrt, außerdem stärker gebogen und in einem sehr viel breiteren
Abstand als bei dem Exemplar, das von PHILLIPS abgebildet wurde, das außerdem lediglich einen
Abdruck darstellt. M.  schlotheimi D’ARCHIAC & DE VERNEUIL hat im Gegensatz zu dieser Art prosocyr-
te Anwachslinien. M. drozdzewski HEIDELBERGER & AMLER hat feine, dichte Anwachslinien sowie Spi-
ralleisten. Außerdem ist das Größenverhältnis zwischen letzter Windung und Gesamthöhe geringer.
Bensbergia arculata (VON SCHLOTHEIM) besitzt bauchigere Windungen und mehr oder weniger deutliche
subsuturale Wülste. Außerdem besteht die Ornamentierung aus feineren und dichteren Anwachslinien als
bei Bensbergia subcostata. 

Aus dem Mitteldevon Australiens beschrieben COOK & CAMILLERI (1997: 75, Figs. 10E, F) einen unbe-
stimmten Vertreter der Gattung Soleniscus, den sie in die nahe Verwandtschaft zu Soleniscus subcostatus
(SCHLOTHEIM) stellten. Allerdings ist der Typus deutlich größer und etwas schlanker als das australische
Exemplar. COOK, BLODGETT & BECKER (2003) bilden aus dem Oberdevon Australiens ebenfalls eine
subulite Art ab, die sie mit der von SCHLOTHEIM beschriebenen aus dem Rheinischen Schiefergebirge
gleichsetzen. Im Gegensatz zum mitteldevonischen Typus aus dem Rheinischen Schiefergebirge sind die
ersten Windungen bei der australischen Art deutlich niedriger und konvexer und außerdem fehlen die typi-
schen Anwachslinien ganz. Der von BLODGETT (1992: 160, Taf. 13, Fig. 16-19) beschriebene Strobeus aff.
S. pulchella (WHITEAVES, 1892) aus dem Eifelium von West-Alaska zeigt eine Ähnlichkeit zu hier beschrie-
benen Art, ist aber deutlich kleiner und weist einen kürzeren Apex und stärker konvex gekrümmte Windun-
gen als B. subcostata auf.

Gattung Soleniscus MEEK & WORTHEN, 1861

Soleniscus imbricatus (SOWERBY, 1827)
(Taf. 4 Fig. 25)

1827 Buccinum imbricatum SOWERBY: 127, Taf. 566 Fig. 2.
aff. 1843 Loxonema imbricatum SOWERBY. - ROEMER: 30, Taf. 8 Fig. 11.
non 1844 Phasianella ventricosa GOLDFUSS: 113, Taf. 198 Fig. 14.
1891 Macrochilina imbricata SOWERBY. - WHIDBORNE: 164, Taf. 17 Figs. 1-4.

Diagnose: Fusiformes Gehäuse; 5-6 konvexe Windungen, Durchmesser nimmt zunächst nur langsam zu;
letzte Windung 2/3 der Gesamthöhe, die beiden letzten Windungen stärker konvex als vorangehende Win-
dungen, in der Nähe der Suturen etwas stärker zusammengedrückt; Spira kurz und spitz; Suturen deutlich,
nicht sehr tief; kein Umbilicus; Apertur tropfenförmig, Außenlippe oben spitz, unten weit, Columellarlippe
lang; Oberfläche glatt oder mit feinen Anwachslinien; Schale dick.

Material: 2 Exemplare, Slg. Lemke (abgebildetes Exemplar, SMF XII 3650, Höhe: 28 mm, Breite: 18 mm;
weiteres Exemplar Höhe: 32 mm, Breite: 19 mm).

Diskussion: Soleniscus imbricatus aus dem Frettertal ähnelt sehr den Exemplaren aus Wolborough (WHID-
BORNE 1891) in Gestalt und Größe. Leider ist das vorliegende Exemplar nicht vollständig erhalten, da vor
allem die Apertur beschädigt ist. Dies verhindert auch eine eindeutige Gattungszuordnung, wobei die Colu-
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Gastropodenarten 
nach HOLZAPFEL 
(1895: 310 f. bzw. 334 f.)

Taxonomische 
Revision und neu 
nachgewiesene Arten

Anzahl der 
hier revidierten 
Individuen

Macrochilina elongata PHILLIPS Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM) 12

Macrochilina ventricosa GOLDFUSS Soleniscus imbricatus (SOWERBY) 2

Platyceras conoideum GOLDFUSS Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS) 3

Platyceras compressum ROEMER Orthonychia sp 1

Platyceras colonus HOLZAPFEL Orthonychia colonus (HOLZAPFEL)
3
Holotyp RWTH

Platyceras patelliforme HOLZAPFEL ? Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL)
7
Neotyp MWNH

mellarlippe verlängert scheint. Phasianella ventricosa GOLDFUSS und Macrochilina ventricosa SANDBER-
GER & SANDBERGER sind beide deutlich kleiner und schlanker. Während die letzte Windung bei Macro-
chilina ventricosa SANDBERGER & SANDBERGER etwa mehr als die Hälfte einnimmt, sind es bei Solenis-
cus imbricatus mindestens zwei Drittel. Möglicherweise handelt es sich hier um die von HOLZAPFEL (1895:
334) als Macrochilina ventricosa aufgeführte Art. Dafür lassen sich allerdings keine sicheren Beweise fin-
den, da sich die von den frühen Autoren unter der Gattung Macrochilina gestellten Arten oft nur geringfü-
gig unterscheiden und deshalb ohne Belegmaterial keine gesicherten Aussagen möglich sind.

3. Diskussion

HOLZAPFEL (1895: 310 f.) listete ursprünglich 21 Gastropodenarten vom grauen Massenkalk des Fretter-
tales bei Finnentrop auf, die er im Folgenden näher beschrieb und diskutierte, von denen er jedoch nur 10
Arten auch abbildete, nämlich Tubonitella piligera, Platyceras colonus, Platyceras compressum, Platyceras
conoideum, Platyceras patelliforme, Pleurotomaria champernowni, Porcellia cornu-arietis, Holopella sand-
bergeri, Holopella varicosa (Taf. 13-15) sowie Progalerus conoideus (181, Fig. 10). Davon handelt es sich
nur bei Platyceras colonus, Platyceras patelliforme, Holopella sandbergeri, Holopella varicosa und Proga-
lerus conoideus um neue Arten. Die meisten abgebildeten Arten konnten in der vorliegenden Revision meh-
rerer Sammlungen gesichert nachgewiesen werden, obwohl nur in den wenigsten Fällen noch das Origi-
nalmaterial von HOLZAPFEL vorhanden war (lediglich zwei Gastropodenarten, nämlich „Platyceras“ [=
Orthonychia] colonus mit 2 Exemplaren und „Platyceras“ [= Orthonychia] conoideum mit drei Exemplaren
der ursprünglichen Sammlung sind erhalten geblieben). Belege fehlen vollständig für Progalerus conoideus
(HOLZAPFEL 1895: 181) und Pleurotomaria champernowni (HOLZAPFEL 1895: 200). Für beide Arten steht
ein erneuter Nachweis aus. In der Liste taucht außerdem Scoliostoma dannenbergi BRAUN zwar auf, in der
Beschreibung der Art wird der Fundort Frettertal allerdings nicht aufgeführt (HOLZAPFEL 1895: 196), so
dass es sich hier möglicherweise um ein Versehen handelt: die neue Revision brachte bislang noch keinen
gesicherten Nachweis für diese Art. 

Bei der Beschreibung der einzelnen Fundorte findet sich für den Fundort Frettertal eine weitere Liste
(HOLZAPFEL 1895: 334 f.), die nun 31 Gastropodenarten aufführt. Die zusätzlichen Arten sind aber weder
beschrieben noch abgebildet. Vergleicht man die hier revidierte Gastropodenfauna mit dieser Faunenliste,
dann konnten die meisten der von ihm aufgeführten Arten trotz der faktisch fast vollständigen Zerstörung
der Sammlung in der Universität Aachen nachgewiesen werden. Die hier herangezogenen Vergleichs-
sammlungen  enthielten einen Großteil des beschriebenen Gastropodenspektrums und erweiterten es
sogar um insgesamt 18 weitere Arten, darunter 5 neue Arten. Dabei könnten sicher noch Überschneidun-
gen mit dem nicht mehr vorhandenen Originalmaterial herrschen, die nicht durch die Beschreibungen
sicher zu belegen sind, z. B. bei den nicht näher spezifizierten Murchisonia sp. und Platyceras sp. Nicht
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Platyceras sp. ? -

Progalerus conoideus HOLZAPFEL ? -

Euomphalus laevis
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Straparollus laevis
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

11

Euomphalus radiatus PHILLIPS
Rhenomphalus rota 
(SANDBERGER & SANDBERGER)

8

Holopella varicosa HOLZAPFEL Spanionema varicosa (HOLZAPFEL)
2

Neotyp MWNH

Holopella sandbergeri HOLZAPFEL Holopella sandbergeri HOLZAPFEL
1

Neotyp MfN

Holopella scalaroides WHIDBORNE ? -

Holopella piligera SANDBERGER
? Holopella piligera
SANDBERGER & SANDBERGER

10

Scoliostoma dannenbergi BRAUN ? -

Turbonitella nexicosta PHILLIPS ? -

Turbonitella piligera SANDBERGER
Hessonia piligera
(SANDBERGER & SANDBERGER

22

Turbonitella cf. tuberculoso-lineata 
CLARKE

? -

Pleurotomaria delphinuloides 
VON SCHLOTHEIM

Euryzone delphinuloides 
(VON SCHLOTHEIM)

3

Pleurotomaria clarkei HOLZAPFEL Manitobiella clarkei (HOLZAPFEL) 1?

Pleurotomaria champernowni 
WHIDBORNE

Champernownia champernowni
(WHIDBORNE)

-

Pleurotomaria catenulata 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Villmaria catenulata
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

68

Pleurotomaria orbignyi HOLZAPFEL
Devonorhineoderma orbignyana 
(D’ARCHIAC &  DE VERNEUIL)

8

Pleurotomaria lonsdalei 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Devonorhineoderma lonsdalei 
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

4

Pleurotomaria tenuiarata SANDBERGER
Mourlonia tenuiarata
(SANDBERGER & SANDBERGER)

1

Pleurotomaria cf. naticaeformis 
SANDBERGER

? -

Pleurotomaria euomphalus SANDBERGER
Arfurtia euomphalus
(SANDBERGER & SANDBERGER)

1

Murchisonia sp. ? -

Agnesia elegans 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Antitrochus nodulosus
(SANDBERGER)

2

Bellerophon striatus DE FÉRUSSAC
Bellerophon (Bellerophon) lineatus
VON DECHEN

51

Catantostoma clathratum SANDBERGER
Catantostoma clathratum 
SANDBERGER

3

Porcellia bifida SANDBERGER
Porcellia bifida
(SANDBERGER & SANDBERGER)

3

Porcellia cornu-arietis SANDBERGER
Porcellia cornuarietis
(SANDBERGER & SANDBERGER)

-
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Pseudophorus limbatus 
D’ARCHIAC & DE VERNEUIL

Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY) 9

Retispira elegans 
(DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY)

1

Platyloron bischofi (GOLDFUSS) 4

Pleurotaunica trosti n. sp.
6

Holotyp SMF

Devonorhineoderma beaumonti 
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

1

Murchisonia oegensis 
HEIDELBERGER & KOCH

1

Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN 1

Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA) 1

Devonocerithioides treponema
(WHIDBORNE)

1

Mourlonia kochi n. sp.
1

Holotyp MWNH

Limburgia squamifer
(D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

2

Delphinuella subarmata
(SANDBERGER & SANDBERGER)

20

Delphinuella frettertalensis n. sp.
5

Holotyp MfN

Devonoconica mayi n. sp.
2

Holotyp SMF

Straparollus turritus
(SANDBERGER & SANDBERGER)

8

Serpulospira serpula (DE KONINCK
in D’ARCHIAC & DE VERNEUIL)

1

Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE
VERNEUIL)

3

Plagiothyra lemkei n. sp.
2

Holotyp SMF

Platyostoma aff. macrostomum (SANDBER-
GER & SANDBERGER)

4

Tab. 1 - Erweiterte, revidierte Gastropodenfaunenliste des mitteldevonischen Massenkalks bei der 
Frettermühle (Sauerland) im Vergleich mit den von Holzapfel (1895) beschriebenen Gastropoden.

erneut nachgewiesen und revidiert werden konnten bisher die folgenden, von HOLZAPFEL in der Faunen-
liste genannten Arten: Platyceras compressum (DECHEN), Holopella scalaroides WHIDBORNE, Turbonitel-
la nexicosta (PHILLIPS), Turbonitella cf. tuberculoso-lineata (CLARKE) und Pleurotomaria cf. naticaeformis
SANDBERGER & SANDBERGER. Ihr Vorkommen und ihre taxonomische Zugehörigkeit bleiben deshalb
zunächst fraglich. Im Falle von Holopella varicosa und H. sandbergeri konnte ein Neotyp festgelegt wer-
den. Mit dieser Revision steht somit erneut das Repertoire an im Massenkalk des Frettertales vorkommen-
den Gastropoden zur Verfügung. 

Schon JUX (1960: 265) vermutete, dass es sich um Nachbar-Bereiche an den riffnahen Randzonen mit
hohen riffdetritogenen Sedimentanteilen handelt. Der hohe Anteil an Cephalopoden und die Zusammen-
setzung der Gastropodenfauna belegen, dass es sich bei dem Fundort Frettertal um den Vorriff-Bereich
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eines größeren Riffkomplexes (Attendorn-Elsper Riff) gehandelt haben muss (siehe auch MAY 1991, 1996,
2003). Vorriffe sind allgemein durch Schuttgesteine gekennzeichnet, in denen Brachiopoden und Cephalo-
poden dominieren. Die meisten Bearbeiter stellten fest, dass die Fazies mit den zugehörigen Fossilien am
historischen Fundort an der Frettermühle derjenigen von Villmar an der Lahn und Bilveringsen ähnelt
(HOLZAPFEL 1895: 333, 338; BEYER 1896: 97; KREBS 1974: 198; MAY 1991: 22). Diese Aussage ist aller-
dings, bezogen auf die Gastropoden, nur bedingt richtig: Zwar sind die meisten Arten gleich oder ähnlich,
andererseits fehlt aber gerade die für Villmar typische Murchisonia defrancei, die dort die größte Individu-
enzahl aller Gastropoden aufweist. Dafür sind Pleurotomarien der Gattung Villmaria recht häufig. Die Indi-
viduen sind geringfügig größer als an anderen Fundorten. Einige Gastropoden wie Pleurotaunica trosti,
Mourlonia kochi, Delphinuella frettertalensis, Devonoconica mayi oder Plagiothyra lemkei konnten bislang
nur hier beobachtet werden, besitzen aber an anderen mitteldevonischen Fundorten nahe Verwandte. Aus
diesen Verhältnissen lässt sich schließen, dass die Riffe in einem Zusammenhang mit anderen Atollriffen
wie Villmar oder Haina bei Waldgirmes stehen, aber eine eigenständige Entwicklung durchliefen. 

Die verschiedenen Gastropoden-Arten wuchsen dort heran, wo sie geeignete Lebensbedingungen (Nah-
rung, Wassertiefe und -temperatur, Sauerstoffgehalt, wenig Konkurrenz oder Fressfeinde) vorfanden, die
sich jedoch nach Atoll mehr oder weniger unterscheiden können. Da der Massenkalk stratigraphisch eine
lange Zeitspanne umfasst, stammen die Fossilien der einzelnen Fundorte aus dem Givetium möglicherwei-
se aus zeitlich verschiedenen Abschnitten der Entwicklung. Dabei entstand die für jeden Fundort im rhei-
nischen Massenkalk typische Gastropodenfauna. Dies würde auch die große Variationsbreite mancher
Arten im oberen Mitteldevon erklären. 
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Tafel 1

Fig. 1 - Bellerophon lineatus VON DECHEN, 1832; Slg. Lemke, SMF XII 3623, Dorsalansicht, Höhe: 26
mm, Breite: 28 mm.

Fig. 2-4 - Bellerophon lineatus VON DECHEN, 1832; mit Wundverschluss, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-
500, Höhe: 27 mm, Breite: 24 mm. Fig. 2 Dorsalansicht; Fig. 3 Aperturalansicht; Fig. 4 Seitenansicht.

Fig. 5-7 - Retispira elegans (DE FÉRUSSAC & D’ORBIGNY, 1840) ; Slg. Gerd Trost, MWNH-PA-DO-501,
Durchmesser: 13.5 mm, Breite: 10 mm. Fig. 5 Dorsalansicht; Fig. 6 Aperturalansicht; Fig. 7 Seitenan-
sicht.

Fig. 8 - Euryzone delphinuloides (VON SCHLOTHEIM, 1820); Slg. Lemke, SMF XII 3624, Apikalansicht,
erhaltene Höhe: 17 mm, Breite: 28 mm.

Fig. 9-11 - Platyloron bischofi (GOLDFUSS, 1844); Slg. Lemke, SMF XII 3625, Höhe: 4 mm, Breite: 9
mm. Fig. 9 Apikalansicht; Fig. 10 Basalansicht; Fig. 11 Seitenansicht.

Fig. 12-13 - Pleurotaunica trosti n.sp.; Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3626, Höhe: 15 mm, Breite: 16 mm.
Fig. 12 Aperturalansicht; Fig. 13 Apikalansicht.

Fig. 14 - Pleurotaunica trosti n. sp.; Paratyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-502, Höhe: 21 mm, Breite: 20
mm; Seitenansicht.

Fig. 15-16 - Pleurotaunica trosti n. sp.; Paratyp, Slg. Lemke, SMF XII 3627, Höhe: 18 mm, Breite: 19
mm. Fig. 15 Seitenansicht; Fig. 16 Basalansicht.

Fig. 17-18, 20 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost,
MWNH-PA-DO-503, Höhe: 11.5 mm, Breite: 11 mm. Fig. 17 Seitenansicht; Fig. 18 Aperturalansicht; Fig.
20 Basalansicht. 

Fig. 19 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-504, Höhe: 12 mm, Breite: 11.5 mm; Apikalansicht;.

Fig. 21-23, 28 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weite-
res Exemplar, MWNH-PA-DO-505, Höhe: 11 mm, Breite: 11 mm. Fig. 21 Seitenansicht; Fig. 22 Apertural-
ansicht; Fig. 23 Apikalansicht; Fig. 28 Basalansicht.

Fig. 24, 27 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-506, Höhe: 7 mm, Breite: 9 mm. Fig. 24 Basalansicht; Fig. 27 Seitenansicht.

Fig. 25-26 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-507, Höhe: 8.5 mm, Breite: 9 mm. Fig. 25 Seitenansicht; Fig. 26 Apikalansicht. 

Fig. 29 - Devonorhineoderma  orbignyana (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Trost, weiteres
Exemplar, MWNH-PA-DO-508, Höhe: 11 mm, Breite: 11 mm; Seitenansicht.
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Tafel 2

Fig. 1-3 - Villmaria catenulata (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Lemke, SMF XII 3628, Höhe: 17
mm, Breite: 22 mm. Fig. 1 Seitenansicht; Fig. 2 Apikalansicht; Fig. 3 Basalansicht.

Fig. 4-5 - Devonorhineoderma lonsdalei (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Prescher, Höhe: 8
mm, Breite: 11 mm. Fig. 4 Seitenansicht; Fig. 5 Basalansicht.

Fig. 6 - Murchisonia oegensis HEIDELBERGER & KOCH, 2005; Slg. Lemke, SMF XII 3629, Höhe: 12 mm,
Breite: 12 mm, Seitenansicht.

Fig. 7 - Murchisonia sandbergeri PAECKELMANN, 1922; Slg. Trost, MWNH-PA-DO-509,  Höhe: 19 mm,
Breite: 8 mm, Seitenansicht.

Fig. 8 - Devonocerithioides cf. whidbornei (FRÝDA, 2000); Slg. Spriestersbach 1918 (Gr.A 53 Nr. 53),
Museum für Naturkunde Berlin (MB.Ga.2121); dort bezeichnet als Indet.; angegebener Fundort: Massen-
kalk, Frettertal, Bl. Altenhunden [sic!], Höhe: 44 mm, Breite: 20 mm, Seitenansicht.

Fig. 9-11 - Porcellia bifida (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-510,
Höhe: 8.5 mm, Breite: 24 mm; Fig. 9 Basalansicht; Fig. 10 Seitenansicht; Fig. 11 Aperturalansicht.

Fig. 12 - Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842; leg. Denckmann 1892, Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.1969); angegebener Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 10
mm, Breite: 9 mm, Seitenansicht.

Fig. 13 - Catantostoma clathratum SANDBERGER, 1842; Slg. Trost, MWNH-PA-DO-511, Höhe: 10.5
mm, Breite: 8.5 mm, Seitenansicht.

Fig. 14-15 - Mourlonia kochi n. sp.; Holotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-512, Höhe: 13 mm, Breite: 16
mm. Fig. 14 Seitenansicht; Fig. 15. Apikalansicht.

Fig. 16- Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); Slg. Lemke, SMF XII 3630, Höhe:
21.5 mm, Breite: 17 mm, Seitenansicht.

Fig. 17-18 - Limburgia squamifer (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); leg. Krüger 1892, Museum für
Naturkunde Berlin (MB.Ga.2119); angegebener Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle;
Höhe: 18,5 mm, Breite: 16 mm. Fig. 17 Seitenansicht; Fig. 18 Apikalansicht.
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Tafel 3

Fig. 1, 5 - Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.2120.13), dort bezeichnet als  Trochonema (Delphinula?) subarmata Sandb.; angegebener
Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 12 mm, Breite: 17 mm; Fig. 1 Seitenan-
sicht; Fig. 5 Apikalansicht.

Fig. 2 - Delphinuella subarmata (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854);  Slg. Lemke, SMF XII 3631,
Höhe: 10 mm, Breite: 12 mm; Basalansicht.

Fig. 3-4 - Delphinuella frettertalensis n. sp.; Holotyp; Museum für Naturkunde Berlin (MB.Ga.1967.3), dort
bezeichnet als  ?Trochonema sp.; Höhe: 23 mm, Breite: 22 mm. Fig. 3 Seitenansicht; Fig. 4  Aperturalan-
sicht. 

Fig. 6 - Astralites sublimbatus (D’ORBIGNY, 1850); Slg. Lemke, SMF XII 3632; Fragment der letzten Win-
dung; Höhe: 21 mm, Breite: 34 mm, Seitenansicht.

Fig. 7 - Devonoconica mayi n. sp.; Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3633; Höhe: 32 mm, Breite: 29 mm,
Seitenansicht.

Fig. 8 - Holopella sandbergeri HOLZAPFEL, 1895; Neotyp, leg. Krüger 1892, Museum für Naturkunde
Berlin (MB.Ga.1970); Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 26 mm, Breite: 10
mm, Seitenansicht.

Fig. 9-10 - Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895); Neotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-513, 5 erhalte-
nen Windungen,  Höhe: 32 mm, Breite: 15.5 mm. Fig. 9 Seitenansicht; Fig. 10 Seitenansicht schräg zur
Mundöffnung.

Fig. 11-13 - Antitrochus nodulosus (SANDBERGER, 1842); Slg. Prescher, Höhe: 11.5 mm, Breite: 11 mm.
Fig. 11 Seitenansicht; Fig. 12 Aperturalansicht; Fig. 13 Basalansicht.

Fig. 14-15 - Spanionema varicosa (HOLZAPFEL, 1895); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-514, juveniles Exem-
plar,  Höhe: 11.5 mm, Breite: 7 mm. Fig. 14 Seitenansicht; Fig. 15 Aperturalansicht.

Fig. 16, 22-23 - Straparollus turritus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3634;
Höhe: 11 mm, Breite: 21 mm. Fig. 16 Seitenansicht; Fig. 22 Apikalansicht; Fig. 23 Seitenansicht schräg.

Fig. 17-19 - Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3635;
Höhe: 7 mm, Breite: 29 mm. Fig. 17 Basalansicht; Fig. 18 Seitenansicht schräg; Fig. 19 Seitenansicht.

Fig. 20-21 - Straparollus laevis (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842) ; Slg. Lemke, SMF XII 3636, Höhe:
7 mm, Breite: 17 mm. Fig. 20 Apikalansicht; Fig. 21 Seitenansicht.

42

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 42



43

Paleontologie_Heft_71_Layout 1  08.11.13  13:28  Seite 43



Tafel 4

Fig. 1-2 - Rhenomphalus rota (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); leg. Denckmann 1892, Museum
für Naturkunde Berlin (MB.Ga.2118); dort bezeichnet als Euomphalus radiatus PHILLIPS; Fundort: Fin-
nentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 5,5 mm, Breite: 18,5 mm. Fig. 1 Apikalansicht; Fig. 2
Aperturalansicht schräg.

Fig. 3-4 - Platyostoma aff. macrostomum (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Trost; MWNH-
PA-DO-515, Höhe: 6 mm, Breite: 8 mm. Fig. 3 Seitenansicht; Fig. 4 Apikalansicht.

Fig. 5-6 - Arfurtia euomphalus (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3637;
Höhe: 10 mm, Breite: 22 mm. Fig. 5 Apikalansicht; Fig. 6 Apikalansicht leicht schräg.

Fig. 7 - Plagiothyra purpurea (D’ARCHIAC & DE VERNEUIL, 1842); leg. Denckmann, 1892, Museum für
Naturkunde Berlin (MB.Ga.1967.1), Fundort: Finnentrop, Fretter Thal, bei der Fretter Mühle; Höhe: 14
mm, Breite: 14 mm, Seitenansicht.

Fig. 8-10 - Plagiothyra lemkei n. sp.;  Holotyp, Slg. Lemke, SMF XII 3638; Höhe: 13 mm, Breite: 20 mm.
Fig. 8 Seitenansicht; Fig. 9 Apikalansicht; Fig. 10 Basalansicht.

Fig. 11-12 - Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3639; Höhe:
15 mm, Breite: 14 mm. Fig. 11 Seitenansicht; Fig. 12 Aperturalansicht.

Fig. 13-14 - Hessonia piligera (SANDBERGER & SANDBERGER, 1854); Slg. Lemke, SMF XII 3640; Höhe:
27 mm, Breite: 32 mm. Fig. 13 Seitenansicht; Fig. 14 Apikalansicht.

Fig. 15 - Orthonychia sp.; Slg. Lemke, SMF XII 3641; Höhe: 18 mm, Breite 10 mm; Seitenansicht.

Fig. 16-17 - Orthonychia aff. conoideum (GOLDFUSS, 1844); Slg. Trost; MWNH-PA-DO-516, Höhe: 16
mm, Breite: 10 mm. Fig. 16 Seitenansicht; Fig. 17 Seitenansicht, Apex nach vorn gerichtet.

Fig. 18-19 - ? Orthonychia patelliforme (HOLZAPFEL, 1895); Neotyp, Slg. Trost, MWNH-PA-DO-517,
Höhe: 13.5 mm, Breite: 14 mm. Fig. 18 Seitenansicht; Fig. 19 Apikalansicht.

Fig. 20-22 - Orthonychia colonus (HOLZAPFEL, 1895); Slg. Trost, MWNH-PA-DO-518, Höhe: 41 mm,
Breite: 33 mm. Fig. 20 Seitenansicht; Fig. 21 Seitenansicht, Apex nach vorn gerichtet; Fig. 22 Apikalan-
sicht.

Fig. 23-24 - Bensbergia subcostata (VON SCHLOTHEIM, 1820); Slg. Lemke, SMF XII 3642; Höhe: 54
mm, Breite: 26 mm. Fig. 23 Seitenansicht; Fig. 24 Seitenansicht.

Fig. 25 - Soleniscus imbricatus (SOWERBY, 1827); Slg. Lemke, SMF XII 3650; Höhe: 28 mm, Breite: 18
mm, Seitenansicht.
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